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Louage 3U Hr. 39 bet Sd}vo<t\$et ^rauen^etturig. 25. September 190^

Älpen0liit|tt.
SJÎact) wocßeutanger, trüber,
©leigratter ffiegeiizeit
©in Sag doü lieblicß filler
©pätfominerßerrlidjfeit.
SBie grü0 id) Dicß, Du fettner
©iellieber ©onnettfcßein ;
SBte ftraßlft Du 9Ùut unb ©offen
3ng mübe §>erz hinein,

llnb nun ber SBunberabenb
9Jlit feinem 2llpenglüßn!
Sßelcß fjexlig, ßeßrer 3auber,
Drin (idjte SKofen btii£)n

©erfuttfen ift bie Sonne
Sängft brunten in bem Sal ;
Docß um ber ©erge ßäupter
glammt'g auf mit einemmat.

Da prangt in ßintmelgfcßetn
2Inbeteitb bie Statur,
3n frommer 2lnbad)t ftaunet
Pinggutn ber 2Balb, bie glur.
©in einzig großer Sempel
(Srfrfjeinet mir bag 2111;

©erfunfett unb oergeffen
Die SBett mit ißrer Cual.
Unb feierttb ftetjt im Streife
Der frommen Söeter ©cßar,
Unb bringt ber großen ÜJtutter
3ßr ftitteS Sobtieb bar.

Docß aQeg ©djöne bauert
Stur fpannenfurje 3eit;
Dann ift'g bem Sob oerfaHett,
Dem Untergang gemeint.

Der ©olbglanz ift oerblidjen ;

Unb roie ein Seicßenfelb,
©o geifterßaft unb fd)aurig
©ießt aug bie 2llpenmelt. csiife ©Berfoib.

3\z Btittung eine» HkttftliEttfrEunöes.
©or 11 ^afiren ftarb in SJlailanb £>od)betagt

2Id)iHe SDtoife Soria, ein aug 2legqptett eingeroanberter
©panioie, ber fid) alg ©anfier ein Vermögen oon 13
SStiUionen Site erworben batte, bag er ber oon ibm
gegrünbeten „Societä ITrnanitaria" t)intertie0. Diefe
befct)lo0 nun jüngft, ein Kapital oon 2 SJtillionen Sire
bent ©au oon 2lrbeiterwoßußäufern zuzuführen.

Stidjt weniger alg 2000 SBoßnräuttte, bie allen
Slnforberungen ber ©efuttbßeitgpflege eutfpreeßen, wer»
ben ßierbureß für bie 2lrbeiterbeoölferuttg ber loittbar»
bifeßen SDtetropole gefeßaffen werben. 3" bettt ait
gabrifunterneßmungen reichen ©tabtoiertel jtoifdjen
porta ©ettooa unb porta SDtagenta finb 21000 m2
©obenfläcße erworben worben, auf betten fid) nid)t
3ingfafernen, fottbertt mäßig große, brei ©todtoerfe
bobe §äufer erbeben foüen.

2lucß befonbere ©eßtafftätten für Knaben oott 8
bi§ 15 fahren ftnb geplant, um bent entfittlicbenben
©influß beg 3ufammenwoßneng Don jungen Seilten
oerfdjiebetten ®efd)lecbt§ in bemfelben gintmer oorzu»
beugen.

2lucß eine 2litßalt für fünftlicße ©rnäßrung jetter
©äuglinge, weldje oon ibren SJtüttern nicßt geftillt
toerben tonnen, wirb errid)tet werben.

Sie SStiete wirb natürlich fet)r tttäflig bettteffen
unb wöchentlich nad)träglicß ju bezahlen fein. Um
aber bie Sebengbebingungen ber SOtieter zu erleichtern,
wirb für bie 5000 perfonett, welcße biefen großartigen
©ebäubefomplej; bewobnen werben, eine Sfßrobuttio=
genoffenfdjaft begrünbet werben, bie ihnen ©rot, gleifcß,
alle anberen Staßrunggmittel, ©toffe, ©inrießtungg»
gegenftänbe liefern unb für jebett ©ittfauf einen 2ln=
teil gutfdjreiben wirb, ber zur ©erminberung be§ Slliet»
Zinfeg bienen foil.

Sinnen turjern wirb biefer Sßlatt in Sittgriff ge=

nontmen werben unb bie ©efueßer ber Uliailättber
©implonauiftellung, bie im 3aßre 1006 ftattfinben
wirb, werben bag focialpolitifcß bebeutfante 3Ber£ be»

reitg alg oolljogene Dßatfacße oorfinben.
Uebrigenë barf fid) SJÎailanb aud) ber erften großen

©olfgßerberge auf bem europäifeßen geftlanbe, beg

fog. „Albergo Populäre", uttb anberer oont ©tanb»
puntte ber ©efuitbßeitg» unb 2lrmettpflege niufter»
gültiger @iitrid)tiingen rüßmen, bie betoeifen, baß bie
größte ©tabt Storbitalienë tüßne ^nitiatioe nidjt nur
auf inbuftrieHem ®ebiete, fottbertt and) in ber 33e=

tätigung ihrer SOtenfcßenfreunblicbteit befißt.

Jurrljtftvanhffcit.
„Maladie de la peur" nennt Dr. TOenarb bie bi§

jur Krantßeit gefteigerte ffurd)t unb er fiubet biefe
Krantbeitêerfdjeinungen ebenfo mannigfaltig als häufig.
Stacß feinen gemachten ©rfaßrungen gibt e§ Beute, bie
in beftänbiger 3lngft unb Slufregung leben unb itt allem,
wa§ oortommt, ben ©runb jtt einem Unglücf erblicten.
3lnbere füreßten fid) oor beftimmten Dingen, oor SBagett=
unb ®ifenbabnfabrten, oor Donner unb 23liß ober oor
einzelnen Sieren, auch SJiättuern uttb jjrauen. 33eim
3lnblict eines jungen ®fet§ würbe ber ©erjog oon
©pernon ohnmächtig, beim 3lttblicf einer Kaße wirb

Sorb Oîobertë tränt; Spcßo=S8rahe gitterten bie IBeine,
wenn er eine§ §afen ober eine§ fJudjfeS anfießtig würbe.
Da§ gleiche foil bem berühmten Philologen ©caliger
beim änblict oon iörunnentreffe wiberfabren fein, unb
@ra§mu§ betam ba§ gieber, wenn er fjifch unb Sinfen
cor fid) faß.

Daß ftattlidje Damen oor einer einjigen 3Jtau§
auf Sifd)e unb ©tüßle fpringen, ift betannt. ©a§
bem 3ufchauer läd)erlid) oortommt, ift für ben Çurhh
tränten oft eine OueHe fhwerer Seiben, bie ben Sob
ober ben ©elbftmorb nach fid) jießen tönnen. @o tennt
man gäüe oott Seutett, bie au§ beftänbiger gurht oor
fpunbett unb §unb§wut auf bie elenbefte SBeife um=
getomttten fittb. ©eßr oft werben grauen unb auh
SStänner oott bem ®ebanten an ©rröten oerfolgt unb
fo gequält, baß er jebem Sebettëgenuffe ßinberlih wirb.
Golhe Seute leben in beftänbiger 3lngft, unb je größer
biefe, befto auffälliger bie SBirtung be§ SrrötenS.

3Bie oiele anbere Steroentrantßeiten ift auh
^urht anfteefenb unb gebt leiht auf baju oeranlagte
perfonen über. SLftan fann aber auh anberen eine
©efüreßtung einflößen, bie matt felbft meßt hegt, unb
fogar ben Sob herbeiführen. Dag bat Dr. SJlenarb
mit einem jungen SMbcßen erfahren, ba§ etwag eitel
war. @g ßatte fih beim fallen ben Knôdjel gebrohrn
unb mußte ba§ ©ett ßüten. ©ine f^reunbin fanb bie

Patientin oiel ftärter geworben unb mähte barüber
einige ©enterfungen, bie fo tief gingen, baß bie Krante
auS gureßt, nod) ttteßr an Umfang jujuneßmen, fih
bie nötige Staßrung oerfagte, ben Slppetit ganj oer=
lor unb nah einigen SSlonaten au§ @d)wäd)e ftarb.

@§ ift ein 3U9 t>er 3eit, alfoßolfreie ©etränte
ju beoorjugen. SJlag fein, baß etwa§ SDSobe babei ift,
aber jebenfaHs wirb bie SSlobe fetwag bauernb ©uteg
ftiften, namentlich wenn bie oielen Dbftjücßter erft mal
felbft fih alfoßolfreie ®etränte ßergeftent unb gefeßen
ßaben, baß fie fhmadßaft unb befömmlih finb. Seiber
ift bag ©erfahren, bie alfoßolfreien Dbftfäfte ßerju=
fteHen, nod) wenig befannt." 2Bir finben in ber neueften
Stummer beg praftifeßen Statgeberg im Dbft= unb
®artenbau, f^ranffurt a. Ober, einen zeitgemäßen 2lr=
tifel, ber bieg Sßenta augfüßrlih unb erfhöpfenb be=

ßanbelt unb empfehlen unfern Sefern, Weldje Suft
ßaben, eg mit alfoßolfreien ©äften ju oerfuhen, fid)
bie belreffettbe Stummer oont ®efhäftgamt beg prah
tifhen Dtatgeberg burh poftfarte ju erbitten. @tn att=
berer Ulrtifel ber genannten ©artenjeitfeßrift, aug ber
Jeher einer erfahrenen Çausfratt, ber bie SStaffettoers
arbeitung oon jjatlobft beßanbelt, wirb in biefern obft'
reißen Saßr auh oielen ©arteubefißern nüßlih fein.

©iBltïctftlîE MfjrtoErfte „îlîagnEïa".
Der in allen 3e*tuttgen gefhitberte, 40 SStiHionen

fronten foftettbe SBunberbau ülftorg, bag ©raht=§otel
©t. Stegig in Stew^porf, beffetf pltneneittrihtung. aufg
oder mobernfte unb foftbarfte befeßaffen ift, ßat auh
eine feßweizerifeße ©rfinbung in oorteilßaftefter SBeife
in îlmerifa eingeführt unb zur ®eltung gebraht. @g

ßat bafelbft bie gabrif eleftrifhrr Ußren (Patente
SJtartin f^ifhrr) „SÖtagneta in 3ürth" tn 16 ©tagen
ca. 500 Ußren oerfeßiebenfter 3trt (©tanbußren, SBanbs
ußren tc. je.) erfteHt. Der 3lntrieb erfolgt auf electron
magnettfhent Sßege burh «no im ©eftibute befinblicße
fönuptußr ttnb eg bebarf ber ganze 2lpparat feiner
weitem SBartung alg regelntäßigeg 3lufzießen biefeg
einen §auptwerfeg. Der ©ßef Sltanager beg ©otelg
ßat itt einem Danffhreibett in gerabezu begeifterten.
2lttgbrücfen bie ©ittfahßeit nnb bie tabellofe ^unftion
ber ©efamtanlage gepriefen. Diefe fteßt auh i" ißrer
@röße eittgig ba; alg ©ergleih mag bag mächtige
©unbegßaug in ©ern bienen, weld)e§ troß feines Um-
fangg nur 55 Ußren begfelben ©pftemg entßält.

®ßftJ|matJtact(iituu;0En ber
IßenrrfiEn

fittb feßr oerfeßieben unb toettn man Siegeln für bie
menfcßlihe ©rnäßrung itn allgemeinen geben will, fo
laffen fih biefe nur fo zufattintenfaffen: SDtenfd)
foil bag effen unb trinfen, worauf er 3lppetit ßat, wag
ißttt gut feßmedt unb wag ißttt erfaßrungggemäß gut be=

fommt. ©eim ©ffett unb Srinfen foü er aber beg ©pruheg
eittgebenf fein: „öör auf, wenn'g bir am beftenfeßmeeft !"
©ei ber 4üaßl oott ©peifett muß eine möglicßft große
3lbweh§tung ftattfinben uttb bie ©emoßnßeitgfleifdp
effer foUten ntinbefteng wöhentlih einen Sag oßne
gleifcß Zu lebeo oerfuhett. 2ln biefern Sage fleifdp
lofer Diät bürfen auch ^oe alfoßolßaltigen ®eträitfe
genoffen toerben. Dabutcß gönnt man bem SJtagen
eine Stußepaufe, bie er uttg burh 3lnfammlung neuer
©erbauutiggfräfte loßnt, um am anbern Sage feine
2(rbeit beffer beim zttoor z« oerrihten.

ÎDiE'a bi fc'c JfraitE-Cgmanitpatton no
üppE xtjäntt tJjo!

@ie weiß, wie me=n=eg Sanbent ölt,
Doh nib, toie ttte §ärböpfel fhält,
@ie ßet e prtjg im ©riefetfpiel
Uttb fahrt brillant 2lutotnobiI.

@ie fpielt bi fhwerfti Stßapfobie,
'g fäßlt o feg Süpfli uf etn i,
©om Sßoraj hmnt fte ®lieb um ©lieb,
Doh ©äffe hohe h® ß nib.
D'r ©jörnfon eßennt fie unt unb unt,
3m SJtate ifh fi o nib bumm;
D'r 3ola tfh ere befannt,
Doh '§ fïlic£e geit nib ug b'r §anb.
©om Srohelege weiß fie nüt,
SBenn '§ ©ßinb fho lang im Slaffe Ipt,
Drum tuet fie'S no im pflüber laß
Unb bänft, bag bforget be — mp SSÎa!

©CtEfftalÏEtt ÎTEE KEbaMtOU.
gfragenbe in ©g ift ein ©erneig oon feßr

wenig 3lnftanbggefüßl, erhaltene eingeßenbe Offerten
auf ein ©tetlegefucß oötlig unbeantwortet z« laffen,
nahbem man fid) entfcßloffen ßat, an ber bigßerigen
Stellung wieber zu oerbleiben. 2Bir ßaben fhon beg
öfteren erflärt, baß wir bei einer großen 2lnzaßl oon
eingegangenen Offerten bereit finb, bie ©rlebigung beg
©efucßeg foftenfrei anzuzeigen, fofern ung bie Sßat=
faeße mitgeteilt wirb. Sie fönnen zur ©ntfcßulbigung
freilih geltenb mähen, baß aueß bie §errfd)aften oiel»
fah fhnöb genug finb, 3eu8ntffe unb Photographien
niht zurürfZufcßicfen; wir anerfennen aber biefen
©runb für 3ßre Sfacßläffigfeit niht, benn ein gebie=
gener SJlenfh wirb niemalg bie Unarten ober 3eWer
eineg anberen für fih alg ©ntfcßulbigungggrunb an»
feßen unb ing Sreffett füßren.

^tnftpere in gl. Oßne oorßerigeg ©tubium ber
Sofaloerßältniffe fann niht woßl ein Sîat erteilt wer»
ben. Qm allgemeinen betrachten wir eg alg feßr rig»
fiert, mit befeßränften SJlitteln ein ©efcßäft z« grün»
ben unb z« füßren, für welheS Konfurrenz burh ^°ns
fumgefhäfte unb ailig»grog=§äufer, bie große ©rozente
rücfoergüten fönnen, am piaß oorßanben ift. Der
Kleinlrämer muß fieß barauf gefaßt maeßett, baß nur
bie feßteeßt zaß^nben unb ganz zurücfbletbenben Kun»
ben zuftreben werben, wenn fie momentan niht bei
Kaffe finb, um ht bem großen ©efcßäft bar bezahlen
zu fönnen. gerner muß angenommen werben, baß ein
alg wirflicß gut unb gangbar befannteg ©efcßäft un»
Zweifelhaft einen ortgattfäffigen Siebßaber gefunben
ßaben mürbe, ©eßt eg niht an, baß ©ie oorerft einige
3Bocßen in bem ©efcßäfte arbeiten, um einen ©in»
uttb Ueberblid z« gewinnen? ©inb 3ßre ©rfparniffe
einmal im ©efcßäfte feft gelegt, fo fann 3ßr ©h^tnl
befxegelt fein, ©orfießt ift alfo ant piaß.

3tlö Ptutbilöcuöes, appetitanvegenbeo «tär»
fuugSntittct wirb oon fhroaßen unb fränfühm per»
fotten jeben 2llterg, ,,©t. Urg» SSein" mit ©rfolg ge»
nommen. ©rßältlicß in 3lpotßefen à gr. 3.50 bie
glafcße ober bireft oott ber „@t. Urg=2lpotßefe, ©olo»
tßunt", franfo gegen Slahnaßme. [3265

40 |lrtlfEE ffipfolg
ßaben bie aug ber gabrif oon Dr. 21. SEBanber in ©ern
ftammenben ailalzejtrafte zu oerzeihnen. — ©ie finb
banf ißreg Släßrwerteg unb ißrer unoergleidjlicßen
mebizinifßen SBirffamfeit im Saufe ber 3eit Zu maßren
©olfgßeilmitteln im oorneßmften ©inne beg SBorteg
geworben. — Dag im 3aßre 1865 gegrünbete, aug
fleinften 2lnfängen ßeroorgegangene befheibene Sabo»
ratorium ßat fih im Saufe ber 3aßre zu einem mit
ben mobernften ©inrießtungen auggeftatteten ©roß»
betrieb entwidelt, in welchem oermittelft unabläffig
oerbefferten SSietßoben unb 3lpparaten bie überall be=

fannten Dr. SBanber'fcßen SJlalzpräparate ßergefteHt
werben. — Dag neuefte ©rzeugnig ber 3Banber'fhen
gabrif, „Ooomaltine" genannt, ein natürliheg Kraft»
näßrmittel ang reinem SSlalzejtraft, frifeßen ©iern,
©oHmilh unb Kafao, ift berufen, in ber ©rnäßrung
neroöfer, geiftig unb förperlicß erfhöpfter perfonen,
fowie ßeranwahfenber Kinber eine ßeroorragenbe Stolle
ZU fpielen. [3:I:il-

rilttrtOttfoirittt „8lntitMPcrftttin" ' ßeilt
LUliyvIlIVlUVlU rafh felbft ßartnädige gäüe
oon cßvon» Sitngenfatarrß uttb Stftßma ; eg ift
Zugleich bag befte ©orbeugunggmittel gegen ©eßminb»
fud)t. ©roße ©rfolge. ©iele 2lnerfennuttggfhreiben.
preig Vi gl- gr. 5. —, V» gl. gr. 3. 50. [2920

Sittctutßcr §a&ri!ant: s2lpotf)efer äß. {Riepen bei ©afel
Depots: 2ïpotl)efer ßobeef, ^erl3au; 2Rarft=2tpot^efe ©afel; 2tpot^efe
jum Sttronenbaum/ Scöafföaufeit; 2ïpotï)efe Dîelfcôinann, 5Räfel8,

Berner Halblein beste Adresse: Walter Gygax, Bleienbacb.

TOILETTENPPLE G-E.
Nichts empfindet man angenehmer als Toilettenwasser

mit Pfeffermünzgeist Ricqlès vermischt.
Es wirkt erfrischend, seine tonischen und antiseptischen

Bestandteile beseitigen Flechten und Mückenstiche.

Man fordere Ricqlès. (Ausser
Wettbewerb, Parin 1900 [3148

Kindermehl
erleichtert

das Zahnen

kräftigt und stärkt den kleinen Körper, verhütet und

28741 heilt Erbrechen und Diarrhoe.

In Apotheken, Drogerien etc.

GALflCTINA

C ine brave Tochter, die in Ilaus-
V halt und Küche bewandert ist
and in einem angesehenen bürgerlichen

Hause gern eine geachtete Stelle
annehmen möchte, findet Engagement.

Offerten unter Chiffre M.Ù0L2

befördert die Expedition. [3302

Knaben-Institut & Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859. [3279

Genuant, auf Mitte September:
zu zwei Kindern, einem siebenjährigen,

schulpflichtigen Knaben und
einem fünfjährigen Mädchen, eine
Kindergärtnerin. Selbständiges Nähen
erwünscht. Offerten unter Chiffre
R3306 befördert die Expedition. [3306

^ ^ zu Nr. 39 der Schweizer Frauen-Zeitung. 25. September lyOH

Alpenglühn.
Nach wochenlanger, trüber.
Bleigrauer Regenzeit
Ein Tag voll lieblich süßer
Spätsommerherrlichkeit.
Wie grüß ich Dich, Du seltner
Viellieber Sonnenschein;
Wie strahlst Du Mut und Hoffen
Ins müde Herz hinein.
Und nun der Wunderabend
Mit seinem Alpenglühn!
Welch heilig, hehrer Zauber,
Drin lichte Rosen blühu!
Versunken ist die Sonne
Längst drunten in dem Tal;
Doch um der Berge Häupter
Flammt's auf mit einemmal.

Da prangt in Himmelsschein
Anbetend die Natur,
In frommer Andacht staunet
Ringsum der Wald, die Flur.
Ein einzig großer Tempel
Erscheinet mir das All;
Versunken und vergessen
Die Welt mit ihrer Qual.
Und feiernd steht im Kreise
Der frommen Beter Schar,
Und bringt der großen Mutter
Ihr stilles Loblied dar.

Doch alles Schöne dauert
Nur spannenkurze Zeit;
Dann ist's dem Tod verfallen.
Dem Untergang geweiht.

Der Goldglanz ist verblichen;
Und wie ein Leichenfeld,
So geisterhaft und schaurig
Sieht aus die Alpenwelt. El>s- Eb-rsold.

Die Stiftung eines Menschenfreundes.
Vor 11 Jahren starb in Mailand hochbetagt

Achille Moise Loria, ein aus Aegypten eingewanderter
Spaniole, der sich als Bankier ein Vermögen von 13
Millionen Lire erworben hatte, das er der von ihm
gegründeten „Locistü Oinunitaria" hinterließ. Diese
beschloß nun jüngst, ein Kapital von 2 Millionen Lire
dem Bau von Arbeiterwohnhäusern zuzuführen.

Nicht weniger als 2000 Wohnräume, die allen
Anforderungen der Gesundheitspflege entsprechen, werden

hierdurch für die Arbeiterbevölkerung der lombardischen

Metropole geschaffen werden. In dem an
Fabrikunternehmungen reichen Stadtviertel zwischen
Porta Genova und Porta Magenta sind 21000 nck

Bodenfläche erworben worden, auf denen sich nicht
Zinskasernen, sondern mäßig große, drei Stockwerke
hohe Häuser erheben sollen.

Auch besondere Schlafstätten für Knaben von 8
bis 15 Jahren sind geplant, um dem entsittlichenden
Einfluß des Zusammenwohnens von jungen Leuten
verschiedenen Geschlechts in demselben Zimmer
vorzubeugen.

Auch eine Anstalt für künstliche Ernährung jener
Säuglinge, welche von ihren Müttern nicht gestillt
werden können, wird errichtet werden.

Die Miete wird natürlich sehr mäßig bemessen
und wöchentlich nachträglich zu bezahlen sein. Um
aber die Lebensbedingungen der Mieter zu erleichtern,
wird für die 5000 Personen, welche diesen großartigen
Gebäudekomplex bewohnen werden, eine
Produktivgenossenschaft begründet werden, die ihnen Brot, Fleisch,
alle anderen Nahrungsmittel, Stoffe, Einrichtungsgegenstände

liefern und für jeden Einkauf einen Anteil

gutschreiben wird, der zur Verminderung des Mietzinses

dienen soll.
Binnen kurzem wird dieser Plan in Angriff

genommen werden und die Besucher der Mailänder
Simplonausstellung, die im Jahre 1006 stattfinden
wird, werden das socialpolitisch bedeutsame Werk
bereits als vollzogene Thatsache vorfinden.

Uebrigens darf sich Mailand auch der ersten großen
Volksherberge auf dem europäischen Festlande, des
sog. „^lbei-Kv Uopulare", und anderer vom Standpunkte

der Gesundheils- und Armenpflege
mustergültiger Einrichtungen rühmen, die beweisen, daß die
größte Stadt Norditaliens kühne Initiative nicht nur
auf industriellem Gebiete, sondern auch in der Be-
tätigung ihrer Menschenfreundlichkeit besitzt.

Furchtkvankheik.
„Ualaclis cls In xsur" nennt Dr. Menard die bis

zur Krankheit gesteigerte Furcht und er findet diese

Krankheitserscheinungen ebenso mannigfaltig als häufig.
Nach seinen gemachten Erfahrungen gibt es Leute, die
in beständiger Angst und Aufregung leben und in allem,
was vorkommt, den Grund zu einem Unglück erblicken.
Andere fürchten sich vor bestimmten Dingen, vor Wagen-
und Eisenbahnfahrten, vor Donner und Blitz oder vor
einzelnen Tieren, auch Männern und Frauen. Beim
Anblick eines jungen Esels wurde der Herzog von
Epernon ohnmächtig, beim Anblick einer Katze wird

Lord Roberts krank; Tycho-Brahe zitterten die Beine,
wenn er eines Hasen oder eines Fuchses ansichtig wurde.
Das gleiche soll dem berühmten Philologen Scaliger
beim Anblick von Brunnenkresse widerfahren sein, und
Erasmus bekam das Fieber, wenn er Fisch und Linsen
vor sich sah.

Daß stattliche Damen vor einer einzigen Maus
auf Tische und Stühle springen, ist bekannt. Was
dem Zuschauer lächerlich vorkommt, ist für den
Furchtkranken oft eine Quelle schwerer Leiden, die den Tod
oder den Selbstmord nach sich ziehen können. So kennt
man Fälle von Leuten, die aus beständiger Furcht vor
Hunden und Hundswut auf die elendeste Weise
umgekommen sind. Sehr oft werden Frauen und auch
Männer von dem Gedanken an Erröten verfolgt und
so gequält, daß er jedem Lebensgenusse hinderlich wird.
Solche Leute leben in beständiger Angst, und je größer
diese, desto auffälliger die Wirkung des Errötens.

Wie viele andere Nervenkrankheiten ist auch die
Furcht ansteckend und geht leicht auf dazu veranlagte
Personen über. Man kann aber auch anderen eine
Befürchtung einflößen, die man selbst nicht hegt, und
sogar den Tod herbeiführen. Das hat Dr. Menard
mit einem jungen Mädchen erfahren, das etwas eitel
war. Es hatte sich beim Fallen den Knöchel gebrochen
und mußte das Bett hüten. Eine Freundin fand die
Patientin viel stärker geworden und machte darüber
einige Bemerkungen, die so tief gingen, daß die Kranke
aus Furcht, noch mehr an Umfang zuzunehmen, sich
die nötige Nahrung versagte, den Appetit ganz verlor

und nach einigen Monaten aus Schwäche starb.

Alkoholfreie Obstsäfte.
Es ist ein Zug der Zeit, alkoholfreie Getränke

zu bevorzugen. Mag sein, daß etwas Mode dabei ist,
aber jedenfalls wirb die Mode etwas dauernd Gutes
stiften, namentlich wenn die vielen Obstzüchter erst mal
selbst sich alkoholfreie Getränke hergestellt und gesehen
haben, daß sie schmackhaft und bekömmlich find. Leider
ist das Verfahren, die alkoholfreien Obstsäfte
herzustellen, noch wenig bekannt. Wir finden in der neuesten
Nummer des praktischen Ratgebers im Obst- und
Gartenbau, Frankfurt a. Oder, einen zeitgemäßen
Artikel, der dies Thema ausführlich und erschöpfend
behandelt und empfehlen unsern Lesern, welche Lust
haben, es mit alkoholfreien Säften zu versuchen, sich
die betreffende Nummer vom Geschäftsamt des
praktischen Ratgebers durch Postkarte zu erbitten. Ein
anderer Artikel der genannten Gartenzeitschrift, aus der
Feder einer erfahrenen Hausfrau, der die Massenverarbeitung

von Fallobst behandelt, wird in diesem
obstreichen Jahr auch vielen Garteubesitzern nützlich sein.

Elektrische Uhrwerke „Magnets".
Der in allen Zeitungen geschilderte, 40 Millionen

Franken kostende Wunderbau Astors, das Pracht-Hotel
St. Regis in New-Pork, dessen' Inneneinrichtung, aufs
aller modernste und kostbarste beschaffen ist, hat auch
eine schweizerische Erfindung in vorteilhaftester Weise
in Amerika eingeführt und zur Geltung gebracht. Es
hat daselbst die Fabrik elektrischer Uhren (Patente
Martin Fischer) „Magneta in Zürich" in 16 Etagen
ca. 500 Uhren verschiedenster Art (Standuhren, Wanduhren

:c. :c.) erstellt. Der Antrieb erfolgt auf
elektromagnetischem Wege durch eine im Vestibule befindliche
Hauptuhr und es bedarf der ganze Apparat keiner
weitern Wartung als regelmäßiges Aufziehen dieses
einen Hauptwerkes. Der Chef-Manager des Hotels
hat in einem Dankschreiben in geradezu begeisterten
Ausdrücken die Einfachheit und die tadellose Funktion
der Gesamtanlage gepriesen. Diese steht auch in ihrer
Größe einzig da; als Vergleich mag das mächtige
Bundeshaus in Bern dienen, welches trotz seines
Umfangs nur 55 Uhren desselben Systems enthält.

Die Geschmacksrichtungen der
Menschen

sind sehr verschieden und wenn man Regeln für die
menschliche Ernährung im allgemeinen geben will, so

lassen sich diese nur so zusammenfassen: Jeder Mensch
soll das essen und trinken, worauf er Appetit hat, was
ihm gut schmeckt und was ihm erfahrungsgemäß gut
bekommt. Beim Essen und Trinken soll er aber des Spruches
eingedenk sein: „Hör auf, wenn's dir am besten schmeckt !"
Bei der Wahl von Speisen muß eine möglichst große
Abwechslung stattfinden und die Gewohnheitsfleischesser

sollten mindestens wöchentlich einen Tag ohne
Fleisch zu leben versuchen. An diesem Tage fleischloser

Diät dürfen auch keine alkoholhaltigen Getränke
genossen werden. Dadurch gönnt man dem Magen
eine Ruhepause, die er uns durch Ansammlung neuer
Verdauungskräfte lohnt, um am andern Tage seine
Arbeit besser denn zuvor zu verrichten.

Wie s bi d'r Fraue-Emanzipation no
vppe chönti cho!

Sie weiß, wie me-n-es Tandem ölt,
Doch nid, wie me Härdöpfel schält,
Sie het e Prys im Cricketspiel
Und fahrt brillant Automobil.

Sie spielt di schwersti Rhapsodie,
's fühlt o kes Tüpfli us em i.
Vom Thorax chennt sie Glied um Glied,
Doch Gaffe choche cha st nid.
D'r Björnson chennt sie um und um,
Im Male isch si o nid dumm;
D'r Zola isch ere bekannt.
Doch 's Flicke geit nid us d'r Hand.
Vom Trochelege weiß sie nüt,
Wenn 's Chind scho lang im Nasse lyt.
Drum tuet sie's no im Pflüder lah
Und dänkt, das bsorget de — my Ma!

Briefkasten der Redaktion.
Nragende in M. Es ist ein Beweis von sehr

wenig Anstandsgefühl, erhaltene eingehende Offerten
auf ein Stellegesuch völlig unbeantwortet zu lassen,
nachdem man sich entschlossen hat, an der bisherigen
Stellung wieder zu verbleiben. Wir haben schon des
öfteren erklärt, daß wir bei einer großen Anzahl von
eingegangenen Offerten bereit sind, die Erledigung des
Gesuches kostenfrei anzuzeigen, sofern uns die Thatsache

mitgeteilt wird. Sie können zur Entschuldigung
freilich geltend machen, daß auch die Herrschaften vielfach

schnöd genug sind, Zeugnisse und Photographien
nicht zurückzuschicken; wir anerkennen aber diesen
Grund für Ihre Nachlässigkeit nicht, denn ein gediegener

Mensch wird niemals die Unarten oder Fehler
eines anderen für sich als Entschuldigungsgrund
ansehen und ins Treffen führen.

Unsichere in U. Ohne vorheriges Studium der
Lokalverhältnisse kann nicht wohl ein Rat erteilt werden.

Im allgemeinen betrachten wir es als sehr
riskiert, mit beschränkten Mitteln ein Geschäft zu gründen

und zu führen, für welches Konkurrenz durch
Konsumgeschäfte und Mis-gros-Häuser, die große Prozente
rückvergüten können, am Platz vorhanden ist. Der
Kleinkrämer muß sich darauf gefaßt machen, daß nur
die schlecht zahlenden und gauz zurückbleibenden Kunden

zustreben werden, wenn sie momentan nicht bei
Kasse sind, um in dem großen Geschäft bar bezahlen
zu können. Ferner muß angenommen werden, daß ein
als wirklich gut und gangbar bekanntes Geschäft
unzweifelhaft einen ortsansässigen Liebhaber gefunden
haben würde. Geht es nicht an, daß Sie vorerst einige
Wochen in dem Geschäfte arbeiten, um einen Ein-
und lleberblick zu gewinnen? Sind Ihre Ersparnisse
einmal im Geschäfte fest gelegt, so kann Ihr Schicksal
besiegelt sein. Vorsicht ist also am Platz.

Als blutbildendes, appetitanregendes
Stärkungsmittel wird von schwachen und kränklichen
Personen jeden Alters, „St. Urs-Wein" mit Erfolg
genommen. Erhältlich in Apotheken à Fr. 3.50 die
Flasche oder direkt von der „St. Urs-Apotheke, Solo-
thurn", franko gegen Nachnahme. (3265

4V Jahre Erfolg
haben die aus der Fabrik von Dr. A. Wander in Bern
stammenden Malzextrakte zu verzeichnen. — Sie sind
dank ihres Nährwertes und ihrer unvergleichlichen
medizinischen Wirksamkeit im Laufe der Zeit zu wahren
Volksheilmitteln im vornehmsten Sinne des Wortes
geworden. — Das im Jahre 1365 gegründete, aus
kleinsten Anfängen heroorgegangene bescheidene
Laboratorium hat sich im Laufe der Jahre zu einem mit
den modernsten Einrichtungen ausgestatteten
Großbetrieb entwickelt, in welchem vermittelst unablässig
verbesserten Methoden und Apparaten die überall
bekannten Dr. Wander'schen Malzpräparate hergestellt
werden. — Das neueste Erzeugnis der Wander'schen
Fabrik, „Ovomaltine" genannt, ein natürliches
Kraftnährmittel aus reinem Malzextrakt, frischen Eiern,
Vollmilch und Kakao, ist berufen, in der Ernährung
nervöser, geistig und körperlich erschöpfter Personen,
sowie heranwachsender Kinder eine hervorragende Rolle
zu spielen. (»>?

„Atttitttberkulin" heilt
rasch selbst hartnäckige Fälle

von chron. Lungenkatarrh und Asthma; es ist
zugleich das beste Vorbeugungsmittel gegen Schwindsucht.

Große Erfolge. Viele Anerkennungsschreiben.
Preis V- Fl. Fr. 5. —, Fl. Fr. 3. 50. (2920

Alletntger Fabrikant: Apotheker W. Kratz, Riehen bet Basel
vepoît: Apotheker Lobeck, Hertsau; Markt-Apotheke Basel; Apotheke
zum Zitronenbaum, Schaffhausen; Apotheke Reischmann, Näfels.

Senner NsIKIeîn dà àszs: V/alter ki^gax, kimàcli.

Hiollts smplinckst man angsnskmsr als loilsttsn-
vvasssr mit Lksklsrmürmgsisi liieygö« vsrwisokt.
bis wirkt srkrisoksnch seins toniscbsn unck antissp-
tisetrsn ksstaucktsils bsssitigsn bleckten unck Uüeken-
sticks. Aan lorcksrs lttîuqlè«.
bcro-'r'b, 7SU6 (3148

Xiàrmklil
erleichtert

clas lehnen

lilÄitigt »in! Mplit àn Kieme» M-pbk, veiliütet im«!

2S74I luijf IZà«<ài> »Nil là'rlwi».

In Oro^srisn sfio.

^lue /u'uvc ?Oc/ckcu, cklc ln //«us-
v /uckl unck Aus/m bciuuucke/ck ist
unck in euren- tt/u/c«c/!eucu
ckc/icu //«use Acu'n cluc r/cuc/ilccke.b'/eckc
unne/iuuu! uuü'/ckc, /iucke/ ??uynr/c-
nuuck. tWz/cken un/cu tckck//,-« ü/äts
be/cu-ckerck ckle à/icckck/ou. (5502

Xiiàn-àtitut 5, IlAiàl88àIe
01os-R.Oussss.Ol. Orsssisr d. RsusudurZ.

I«S». !327S

ru ruuck Aluckcuu. c/uc/u .ckcbcn/«/!-
rckycu. xc/uck/i/ckc/ck/AM! Ackuckicu unck
lcknc/n /iiu//ü/u'N/cn ü/uckc/u?u. eins
/rinckm'g-äi'lnem'tt. Keàlunck/r/es rVü/mn
cmvu/mc/ck. d//c/'lcn uu/cu L/u//ue
/i5506 bc/nnckeul ckle ckC.r/icckckion. (5306
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ü in~ intelligentes, strebsames, an-
» ständiges and sauberes junges
Mädchen findet Stelle in feinem Privathaus

für Zimmer- und Hausarbeit.
Gute Empfehlungen sind notwendig.
Offerten unter Chiffre M3328 befördert

die Expedition. [3328

Jfür ein iljähriges, gut erzogenes
«v deutsches Mädchen, das von den
Arbeiten in einem einfachen Haushalt

einen ordentlichen Begriff hat,
wird Stelle gesucht in einer guten
katholischen Familie, wo ihm unter
freundlicher Anleitung Gelegenheit
gegeben ist, sich in sämtlichen
Arbeiten eines geordneten Haushaltes
nebst Kochen, Nähen und Bügeln
durch dauernde Dienstzeit gründlich
auszubilden. Familienanschluss
Bedingung. Der Eintritt könnte frühestens

in h Wochen geschehen. Geft.
Offerten unter Chiffre A 3327 an die
Redaktion. 13327

/n das Haus eines Arztes auf dem
Land wird ein tüchtiges Mädchen

gesucht für Küche und Hausgeschäfte.
Anmeldungen an Frau Doktor Münch
in Brestenberg fAargau!. \3301

C in Fräulein von guter Erziehung
G und tüchtig im Haushalt sucht
Gelegenheit, sich neben einem Chef
oder einer tüchtigen Köchin als Volontärin

noch in der feinen Küche
auszubilden, sei es in einer kleineren
Pension eines Winterkurortes oder
in einem Privathaus, wo eine feine
Küche geführt wird. Geft. Offerten
unter Chiffre 3315 befördert die
Expedition. (3315

Für eine gebildete Tochter aus guter
» Familie, die einen gut bürgerlichen

Haushalt zu besorgen versteht,
wird über die Wintersaison passende
Stelle gesucht als Stütze, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, sich unter
freundlicher Anleitung noch in der
feineren Küche auszubilden.
Ansprüche bescheiden. Geft. Offerten
unter Chiffre E P33H befördert die
Expedition. \331b

pine tüchtige Person, die gegen-
w wärtig in einem ganz grossen
Haushalt alleinige Magdstelle
versieht, wünscht sich zu verändern zu
einer guten Privatfamilie oder auch
als Haushälterin. Geft. Offerten unter
Chiffre M3322 befördert die
Expedition. 13322

Gesichtshaare
Damenbärte etc. werden mit
meinem Enthaarungsmittel
unbedingt sicher DVsofort
mit der Wurzel "^gschmerz-
los entfernt. Erfolg und
Unschädlichkeit garantiert.
Diskreter Versandt gegen
Fr. 2.20 Nachnahme oder
Briefmarken. [2684

Frau K. Schenke, Zürich
Bahnhofstr. 16.

Magerkeit
Schöne, volle Körperformen durch

Sanatolin-Kraftpulver mit hyphophos-
phorsauren Kalksalzen, rasche Hebung der
körperlichen Kräfte. Stärkung des Gesamt-
Nervensystems; in 6—9 Wochen bis 20 Pfund
Zunahme garantiert. Streng reell. — Viele
Dankschreiben. Preis Karton mit Gebrauchsanweisung

Fr. 2.50 exkl. Porto. (01200 B)

Cosmetisches Institut Basel 26
Sempacherstr. 30. [2964

Sommersprossen *

und Seberflecken
verschwinden rasch und sicher
bei Gebrauch der
Sommersprossensalbe der (Zà 2253 g)

St. Leonhards-Apotheke Basel.
Preis per Topf Fr. 1. 50.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. [2844

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CHOCOIMS HKS

DEVILIARS
Die von Kennern bevorzugte Marke.

Efa, iclhtgmteteo Honig
«ersende incl. Porto und Packung:

Postgowicht Kg 1 2 2'/j 5

La Rösa-Honig 3.65 6.70 8.20 16.40
Posehiavo-Honig 2.90 5.25 6.45 12.80
Bnchweizen-Honig 2.25 3.90 4.80 9.50
3325] von 10 Kg. an Rabatt. |H 2230 Ch)

J. Michael, Pfr., Brusio

Wollspinnerei und Tuchfabrik Enllebuch.

Birrer, Zemp & Cie.
Reichhaltiges Lager in Guttuch, Halbtuch, Halblein, Cheviot,

Buckskin, Loden, façonnierten Stoffen, Damenkleiderstoffen.
Wir besorgen auch Lohn- oder Kundenarbeiten nach Muster, kaufen
Wolle, tauschen Waren gegen Wolle. Muster zu Diensten. Billigste Preise.
Es genügt die Adresse Tuchfabrik Entlebuch. (H 3822 Lz) [3312

Kaufet 4

KN0RR
Suppen & Hafermehl [2777

Mit „Enterorose66

heilt man rasch und sicher

|Wagen- ofid Darmkrankheiten
Ernährungsstörungen im Säuglingsalter, akute und chronische

Diarrhöen der Erwachsenen, Darmtuberkulose etc. [2990

Im Gebrauch in staatlichen Krankenhäusern, Kinderspitälern, Sanatorien etc.

Büchsen à Fr. 1.25 und 2.50. rfka In allen Apotheken erhältlich.

.Gesellschaft für diätetische Produkte A.-G., Zürich.,

i\ir« 1 beseitigt mit Sicherheit alle Unreinigkeiten
JLYJLlrOl im Gesichte und des Körpers, verleiht einen
reinen, zarten Teint, jugendfrisches Aussehen und weisse
Hände.

entfernt unangenehme Ausdünstungen desiVllrUl Schweisses und ist als Zusatz für Bäder
eine Wohlthat für den menschlichen Körper.

Mirol ist besonders ein ausgezeichnetes Mund¬
wasser, es beseitigt einen unangenehmen

Mundgeruch, stärkt das Zahnfleisch und erhält stets
schneeweisse und gesunde Zähne.

tut • -.1 ist erhältlich h Fr. 2.50 per Flasche in allenIVllrUl besseren Coiffeur - Geschäften, Par-
fiimerieii und I>rog-erieii. [3273

Trunksucht. II
Teile Ihnen ergeh, mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld. Stellenbes. g^-Vorsteh. eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.'BKS Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2860

Bequem! Praktisch

& stutzen «
für Sitz- und Badewannen
geben dem Kopf im Bade einen
geeigneten Ruhepunkt und
erzielen durch die dadurch ermöglichte

Lage die ganze Wasser-
ausnützung. [3326

Neuheit! Neuheit!

Sanitätsgeechäft
Hausmann A.-G.

Basel, Davos, St. Gallen
Zürich, Genf.

[Früchte!
mmüse|
1 Fleische

ect.

<!SrQiSmbSP
im HAUSHALTE ist das
System jernst

KÜSNACHT-ZÜRICH
unbedingldas

.EINFACHSTE,BILLIGSTE,

&Beste
Man verlange Prospekte,

Kautschukstempel.
1—3-zeilige Stempel 0.80
Ovale Stempel 1.50

Komplette kleine Druckerei
Patent, „Perfekt" genannt,
mit 200 Buchstaben und
Ziffern 4.—

Illustrierte Preisliste gratis und franco.

A. Niederhäuser
Grenchen. [2983

V
Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

.Singers
HYGIENISCHER

ZWIEBACK
KLEINE 5ALZBRETZELI

BASLER LECKERLI

an Güte unübertroffen!

5chweiz.Bretzel-& *

Zwiebackfabrik
Ch.SiriGER BASEL
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4?m^ttttettii/eaie«, «ireb«ame«, aa-^ «iantti</e« antt «iliitteiv« /am/e«
il/ättettea /mttei ^ie/ie in/einem/ttivai-
/lau« /iir Zimmer- u/itt //aa«aetteii.
ttaie //m/i/ettttine/eii «iiii/ /ioiiveiitttt/.
O^erien anier /tti///e 4/ZZ28 tte/öi-
tteri à //.r/iettiiioa. là?ii

^ür em /7/attrtt/e«, An/ erroi/ene«
ê tteai«ctte« Vatte/ieii, tta« non ttea
/lrbeiien m einem ein/aetten //aï»-
inlii einen o/tteniiietten Dec/ii// ttai,
ivirtt Ne/Ze i/e«ae/tt in einei' An/en
ttaitto/i«ctten ttann7ie, ivo ittni iin/ei'
/rennttiietter ./n/ei/nnA tte/ei/e/i/iett
//ei/eben i«i. «iett in «âmiiictten .1 i -
tteiien ettit» i/eorttiie/en //aii«tta/ie«
/iett«/ //oetten, .Va/ie/i nntt //itt/etti
ttiii'e/i ttanerntte /ttinix/rei/ <//aiiiittiett
aa«:iibtttten. ttami/ie/iiinzett/a«« /?e-
ttini/nni/. //en ttiii/i/// /.cinn/e /eiìtte-
«ien« in 4 N'oi/ieii </e«ettetten. tte/i.
O//e/7eii „/i/ei' O/ii//ve /tÄZS7 an ttie
//ettattiioli. >7/!//

/"n tta« //aï» eine« ^lrrie« «n/ tteni
^ /.antt ivii'tt ein iiiett/ic/e« il/attetteii
</e«nctti /ne //nette iiiitt //aii«Ae«<ttiä//e.
.ìiiiiie/ttiini/i ii <iii tti'iin //ottior Miine/i
ii! //re«ienttevl/ ,//ae</aii/ >ZM/

in ///ìn/eiii von i/nier /.'i^iettiin//
V nntt ine/iiigl ini //«»«ttaii «iictti
Oe/ec/enttei/ «iett netten einem Otte/
otter einen /nett/ir/en //öettin ai« V«/oii-
tttt'in noett in ttei' /ettien //äette aii«-
-iibi/tteii, «ei e« in einen tt/einenen
/tt>n«ioii eine« Mn/en/mnonie« otten
ni einem /ttivaittiiii«, mo eine /eine
//nette i/e/ntti/ ivintt, tte/i OFerien
iiiiien ittîi//ìe o.i/.ï be/oitteni ttie tt'.n-
/mttiiion. /j.','/,)

^iin eine </ebiitte/e '/octtien aii« i/aie,-
» ttami/ie, ttie einen </ui ttn,n/ei-
iietten //an«ttaii im tte«on</eii i>en«ietti,
ininii litten ttie tVttn/en«ai«on /aa««entte
tttte/ie i/e«iietti ai« Näi:e, ivo ittn tte-
ies/entteii Aettoien iva,e, «ictt Niiiei'
/nennttiictten .Iniei/nni/ noett in ttei'
/einenen //nette an«:littiitten. ./ii-
«Annette tte«etteitten. tte/i. O//èitteii
iinien tt/ii//i e // /'5Z/4 tte/oi'ttei/ ttie
//.r/vettiiio/l. 155/4

^ine inett/n/e /'ei»on, ttie </eyen-
v ,nil,/ii/ in einein i/an: i/i»««eii
/iau«tta/i ai/ein/ye il/a</tt«ie//e ven-
«ietti. ivnii«ctti «ictt :n venänttenn :u
eine,' i/ii/eii />niva//an>iiie otten anctt
<ii« //an«ttä/ienin. tte/i. i/Fenien nii/ei'
tttti//ne .1/5522 be/oi'ttei i ttie //.r/m-
tti/ion. 15522

kssioktskaars
vamenbärte vtc. ^srâvn miì
nzsilZöiQ àtdaariiQS3liìjtts1
undvcjinsì siotißi' gW^Zofort
mit âer V/ui'-el'WGgodmsrLi-
I03 SQtkvrnt. Artois unâ
Hrlsed'àâiiedàôit garantiert.
Viskreter Versanât gegen
vr. 2.2t) Xaodnatnne eâer
Lriekrnarken. I2K84

ssrsu ii. 8ekenke, ?iiriek
öatinkekstr. 16.

Alsgerkeit
Sodöns, volle KönpsnfonrnSn 6nrod

rnit k^pkopkos-
pkorsanren ^alksal^sn, rasods vebnog <Zer

körperlieken lir'âkte. Stärkung cles Vesaint-
^ervens^steins; in 6—9 VVoeksn dis 20vkuncl
^noadrae garantiert. Streng reell. — Viele
Dänksedreideu. vreis liarton rnit Vedraneds-
an>veisung vr. 2.56 exkl. vorto. (01206 L)
Vosmetisvke» Instîiuî Sssel 2K

3smr>s,odsnsir, SO. iZZiit

8ommer8pro88kn ^

unck Lederfleeken
vsrsàvinàsn r-ìsott unà siettsr
ksi Ksttrkuett ttsr Sommen»
spi-ossensslks den stii /
8t donwrà Ipotlià« kMvI.

preis per lopf Pr. I. SU.

I/sett der Nuitsrinileli snixttsttlt sied die
stsrilisivrts Lsrnsr ^Ipsn-/lileli »Is keevidiidsste,
ZiuvsrlässiKsts

^Wäer-I^ilod
Oisss ìnsimfrsis X-etunmilett vsrttütst VsrdsaunAS-
siöraiiKöll. 8is siottsrt dein Xinds sins lenditÎAS
Konstitution und vsrisittt ünn blüttsndss i/usssttsn.

Depot« : In i/poti>sksn. //ödt

In jsdvi' i!onli8vriv und bsssvnsn Xoloninlvvnrsnlinndlun/i? vidiültlieli.

cwciisrz iiss
«cVIIMS

I>t« v<>ir X<»>r»< r iR I> v «> r- ^ rr ^ r.^

là, îîlìîtWtàii litz
vssze>il!î im!. ?>idi> v>»I i

postsevvickt 1 2 2>/2 5

I.S, kösie-»oni^ :ì.«5 ii.7v 8.S0 16.40
?oseiiiàvo-IIoni^ 2.90 S.2S K.4K 12.3l>

Lnettvisi^sn-lloni^ 2.25 3.9» 4.89 9.59
iMö) von lll ÜK. !>n Itedett. 22ZU Ok>

kilivksel, ?ti knusio

Vchmsrei uni lucM Nàà.
Sirrsr, 2srnp öc vis.

ltsiottttulti^ss DsKsr in iZuttusd, Nslkîurîk, Nsldleîn, Okevîvt,
Vuvkskîi,, I-oiien, ks?onnîei'îen StoNen, vsmenkIeîgs^sîoNen.
IVir dssorKsn suott I.0K1H» odsr Kunl>ensi»k«îîen nnek Nustsr, kuuksn
IVolls, tuusàsn /Vunsn ASKso IValis. Nustsr ^u Oisnstsn. Dilli^sts ?rsiss.
Ls Aönü^t dis i/drssss rtivklsdi-ill LnilektivlB, (II 3822 1/^) s3312

Kaufet á

Zuppen Lt Kafermsk! 12777

M
Keilt man rasch uncl sicher

Mgött- uncl VsMwàkàv
Ernährungsstörungen im Làugiingsalter, akute uncl chronische

visrrhöen öer Erwachsenen, llarmtuberkulose etc. 12990

Im kàâii in stsstliclisn iirsàMlimn, Kinilsi'îiiîtàlsi'n. Zsliàmli etc.

Lüeiissn u ?r. 1.25 und 2.59. âz In nllen .Vpotilstt«>n eiliültlivli.

.kmìlàkt M âjààedk?rl>àà àià,
beseitigt rnit Licderdeit alle Unreinigkeiten

^lVI.Z.I/0^. im kesiedte nncl 6es Körpers, verleibt einen
reinen, -arten leint, ^ugencitrisedes ^usseden und vveisse
lläncie.

entfernt unangenehme Ausdünstungen des
Zehvveisses und ist als Tusat- kür Kader

eins Wodltdat kür den menseklietien Körper.

IVlirol ist besonders ein ausge-eicimetes ftlund-
vvasser, es beseitigt einen unangensbrnvn

I^undgeruek, stärkt das Taimkleiseh und vrbält stets
sclmee^veisse und gesunde ^äüne.

FK/r H
ìst erbältliod à Pr. 2.50 per plascbs in allen

Ox besseren - ^e»vK»j»ktvu,
kii,»«»-!«!» und f3273

1>unksuvkî. U
rsiis liiusu srAsd. luit, duss ià von dsr 1/sÌKUNA ^um I'rinksn voiistiiudi^

dstrsit kiu. 8sitdsiu ictt dis mir von Ittusn vsrordusts i/ur duroiiAsmuettt, ttuds
iott ksin VsrluuA-sn insttr nueii Asistigsu dvtrüuksu uud kommt ss mir uiottt
msiir in dsn Kinn, in sin /Virtànus ^u Asttsn. Osr (/sssllsottutt ttnldsr muss iett
?ur Költsnksit sin (/Ins IZisr trinksn, doek iinds iett ksinsn dssottmuok msttr
durnn. Ois truiisrs Osidsnseiintt ^um ?rinksn ist Zun?. vsrsciivvundsn, vvorübsr
iett ssttr Alüeklivtt kin. Isk kann Ikr krisü. ?runksuokt-Lsiivsrta!irsll, das Isiskt
mit und okns IVisssn anMvvandt vvsrdsn kann, alisn Vrinksrn und dsrsn Oa-
milisn als prokat und unsekädi. smpiskisn. idimmsi, I/r. Osls, i. Lokissisn, 4. Okt.
1903. Hsrm. Keköntsid. Ltsilsnkss. DM^Vorstsk. siKönk. I/amsnsuntsrsekrilt d.
Lsrm. Lekönksld in (Zimmsl ksxlaukiAt: Oimmsl, 4. Okt. 1903, dsr Osmsinds-
vorstand: Nsn-isk^WW i/dr.: privatpolikünik Klarus, I/irekstr. 405, LIarus. 12860

ilphitom! ki-àtmti!

MiS» «
für 8lt?- unil Süllewannen
Kvksn dsm I/opt im Rads öinsn
ASsiAnstsn Rukspunkt und sr-
?:islsn durok dis dadurok srmöA-
liekts OaKö dis Kanüs /Vasssr-
ansnüt^unA. 13326

ààit! Aieàdt!

SànitàtsAssokàkt

II îtvr^irrîîi»?! V.4^.
Sssel, 0svos, SI. l-îsllen

2üi»»«:k, Kenl.

pkticissel

«MM
ect.

IM ist ctâ8

t cmisi
t<û5ti/icttr--ûiîics

urideàgtktas

Mn verlsnge Prospekte,

kàdàtkmM.
1—3-ZîsiIÎKS Ktsmpsl 0.80
Ovals Kteinpvl 1.50

Xomplstts kleine Druckerei
Datsnt, „Dsrkskt" Ksnannt,
mit 200 Dusk«taksn und
Tütl'srn 4.—

Illustrierte kreieliste Zrutis M lr-wco.

^isäerdäuLsr
KnvNvKen. 12983

Visit-, Ktàlànz- unil Vei'Iàitgàìeii
iu jedem Osnrs liskert prompt

kuokdruvkersi Merkur in 8i. Lallen.

LlNM!
nvlZlcnizcnrk

xi.rine zausaericu
s^ii-en »>rc»icm.i

an Lüke unüdertrollen!

^ckweir.Ll^etiel » '

c«.5lnvcK sazc».



StgtoEtpr J'tauETt-jEifatrtg ~ Blätter für fre » pitgHtficn Rret»

Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst kleiner Quantitäten von

Dr. Hommel's Haematogen
12442

(gereinigtes, concentriertes Haemoglobin, D. R.-Pat. Nr. 81,391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0 incl. Vanillin 0,001)

bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen
schnelle Appetitzunahme îtî rasche Hebung der körperlichen Kräfte « Stärkung des Gesamt-Nervensystems.
Warnung vor Fälschung l Man verlange ausdrücklich Dr. Hommel's Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In- und Auslandes glänzend hegutacktet

Fröbel'sche £
Kinderbeschätti^ang'en u. Kindergarten-Materialien

Baukasten und Mosaikspiele etc. empfiehlt das

IVersandt«Geschäft
[3gg3Emilie aumarm

Winterthur, Wartstrasse 40.
Ü^F" Ansichtssendungen gerne zu Diensten.

3986 Kinder
starben innerhalb eines Jahres in der Schweiz am
Magen- u. Darmkatarrh! Keine Mutter säume daher,
sobald ihr Kind an Diarrhöe oder Brechdurchfall

leidet, das beste Mittel gegen diese Leiden:

Kinder Turicin
sofort anzuwenden. Zu beziehen durch die Apotheken.

Blattmann & Co., Wädenswil
Fabrik chem.-pharm. Präparate.

KREBS-GYGAX, Schaffhausen.

xüjstti:Prospekte gratis.

Beste Hektographen-
Prospekte gratis. [31091

Haushaltungs - Schule
Château de Chapelles sur Loudon.

moiiatlicliei- Winter-Kursus Fr, 400. — alles inbegriffen.
Prospectus und Referenzen.

3304] (H 25159 L) Mme. Pache - Cornaz.

»»»»»»»»»»»»»»»»> -<

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht in der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwéd. Heilgymnastik erteilt. Massige

Bedingungen ; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Geü. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-Arzt FCÂ Speitffler

Ct. Appenzell A.-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. ffsilgymnastik.

Wizemann's feinste
Garantiert

reines

Pflanzenfett

auch für
schwache Magen

leicht

verdaulich
Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2V2 Kg. zu Fr. 4.40,

ca. 5 Kg- zu 8 Fr-, frei gegen Nachnahme, grössere Mengen billiger [2837

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Haaptniederlage f. d. Schweiz.

Pension Guggithal bei Zug.
Infolge seiner geschützten Liage besonders für

Herbst-Kuren
vorzüglich geeignet. Bäder. Telephon. Elektrische Beleuchtung. Centrai-Heizung.

Pensionspreis inkl. Zimmer von Fr. 5.— an (4 Mahlzeiten"). Prospekte.
Gute Bedienung zusichernd empfiehlt sich bestens

3300] Der Eigentümer: Joseph Bossard.

Marin, Neuchâtel,
Französisch und weitere moderne Sprachen. Handelswissenschaft.

Sorgfältige Vorbereitung auf die Prüfungen für den Post-, Eisenbahn- und
Telegraphendienst. Erfolg garantiert. — Moderne Unterrichtsmethoden. —
Beginn des Schuljahres : 15. April. Programm und Prospekte durch den

2886] Direktor: Prof. >1. Martin.

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgawischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift: Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heramvachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird viel Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Die Broschüre :

„Das unreine 3lnt
und seine Reinigung mittelst inner¬

licher Sauerstoffzufuhr"
versendet gratis E. Ii. IIofmann,
Institut für Naturheilkunde, Bott-
mingermühle bei Basel. [3159

Hlüller 4 Co.,

Echte
Berner
Leinwand

Tisch-, Bett-,Küchen-
Leinen etc. [2792

Reiche Auswahl. -—i
»— Billigste Preise.

Braut-Aussteuern.

Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und

Handwebstühlen.
Leineiiweberei

Langenthal, Bern.

Kiiftgictit, Sschias.
Ich bestätige hiemit, dass ich von meinem

langjährigen Leiden, Hüftgicht, wo ich oft
Wochen ans Bett gefesselt war, durch Ihre
briefliche Behandlung dauernd geheilt wurde.

Kleb, manner, Zürich.
Durch [3072

Kuranstalt Näfels (Schweiz)
I>r. med. Emil Kalilert. prakt. Arzt.

Beob'sWollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe,

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

hei jedem Stück. Ueberall zu haben. [2498

Heirate nicht
ohne Dr. lie tau. Bach über die
Ehe, mit 39 anatomischen Bildern,
Preis 2 Fr., Dr. Lewitt, Beschränkung

d. Minderzahl, Preis 2 Fr.,
gelesen zu haben .Versand verschlossen
durch Nedwig's Verlag in Luzern.

Ü9*~ Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung: der Frauen"
(preisgekröntes Werk). [3081

Tür 6 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [2861

uiSaog ann & Co., Wiedikon-Zürich.

Prospekte mit Preisangabe versendet
3032] J. G. Meister
Zürich, 35 Merkurstrasse 35.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter Mr de » Muslichen Areis

âsr- täglioksn
mittelst jZusvt^tHtsiz

Or. HoiiirriSls OaSniato^SH
12442

oooosMt^/entes SseiuoKlob^, H. I?.-^st. ^7n. 70,0, <?àeQi2sc?û meines so,o, 2^0,v ^<?2. VàMiIvn 0,00^)

dswlài ksi Kiriclsi'ri ^sâsri 2VIìsrs wie LIr>5M5icz1issrisri
«etinette ^/?/?etit2NN«tlNls ìi! rssebe OebnnZ tter b^ör/ieriiebsn Mrä/te ìiî Ktär^unZ ties Sesarnt-^tervens^sterns.
I^S^NUItF V0? ^A^SSÜllvF / ^?/a?t vsO/a/t^-'e Utt.?c/t't7e^/tc^ /)?. ^VQIQiel'S ^/tt^t»a/o^S7t. ^7?» 7a«5S7tc/-n vo» c/^5 /»- tt»t/ /

O?röbe1'sol»s ê
Ki ix Itiìxsixkci 11 I^,i,l^< i> u. Kiixixi^îiit«i>->1î»<<rlîi Ii<i>

lkxiil<,>!»>< > i> unà >l<»»i:iiltxi>i«l<' xt <>. smpksült àa8

Vei-ssuât^OssOtiê ^
UVînîenîkun, «sr,s,rssse «o

ZM- ^nsiQ^isssncjiun^Sn KSNNS 2!U Oisnsdsrz.

3986 I5àâêi>
starden innerliaìd eiiis8 Andres in äer Lvd^veis am
^la^ev- u. Oai-mkatarrll! Xeins ^lutter 8àumeâader,
sodalà dir Kinà an viarrliög oâer öneo^urolitall

leiâvt, 6a8 de8te Mittel ^e^en àiess deiâvii:

Xînâer - ?urioin
sokort an^u'wenâôn. ^ude^iedenàurek àis^.xvtdeken.

klattmsna â: Lo., >Vââensvvil
?adrdt oliem.-Marm. kiâparà.

t<k?LOS-Ovcz/^x, 8ol,àussn.

prospstcts gratis.

Leste ^àgr3pàen-
p'nospSkîS z?f-aìis. s3!09I

Zlau5kaìiung8 -8àle
Lìiâtesu àe Lìispà sur Moà

7» Iixxiîil litlxi Wixl<I-K IIISXX»! II. l <)<>. — aiiS8 indsKritksn.
?rc>sx>sokns nnâ Itsksrsn^sn.

3391^ (O 25159 O) Kline. ?selie - Sornsi.
»Z>K»»»»»»»»»»»»»» -<

KIs88àgk un«! sews«!. ûsilgMnà!«.
Osr Onksr^slsünsts kssirrk sisà disinit, srssksnsk a.n2N2Si?on,

ànss sr xeiiitckliâei» Onksrrioìik In àsr?soünik àsr rnnn. 1Vls.sss.ss
(S^stsrn Or. lVlst^ssr), soîis in sodwSÄ. ^silsz^rnnnstii: srtsilk. lVlàs-
stss Oeâinsnnsvni âooû wsrâsn nnr virkliod kàdiso Loüiilsr nnci
3czüiilsrinnsn nnssnoininsn. Ssâ. iknrnslânnssn ssrns ssv^àrkisonâ,
2Sioàns ^1991^ Oc>oàs.tzlrìnnssvc)11

HVolLàlâv» (öolisnis)
vt. ^l>p<Zll?!>zU ^,-RK. prac/. /ü> u.

/eàs^e
Oarsutivri)

>>kineî

sj!sn?enlk!t

suà kür

îàà «!«SgLN

leiekt

verrßsulivk!
^Vo niokt sm k'Iaì^s vrkâlìliod, livkvrt LUek8vll drutto va. 2V2 I^r. 4.40.

va. 5 Xx- 2u 8 ?ì, frvi ^aeknakinv, KrvgZvrv Uvngsn killi^vr ^2837

kî. IVIulisoii, fioi'zàszô 14, 8t. Lallen. Hàixtllieàslàxs k. 4.8àiî.

?enîion NiWtlal Iiei Äig.
InkolKS ssinsr K««vl>ittietei» ìi»^v dssonàôr8 kür

ttei'ksî»Kui'en
vor^ÜAlieü KssÍKllst. Lâlier. lelsption. ^>eltiri8vks öeieueliiung. lienirsl iieirung.

?en«i«i»^pevìs ii»Ii,I. ?iimii»er von Vr. F.— an l4Nai>àitsá Prospekt«.
(Zuts Lsàisnnn^ Znsiedsrnà ompksklt sià ds8tsn8

3300^ Der VÍKSntûmer: ,1«»«epli Itos!8i»ltl.

IVIsi'îlH, ^löuolcktöl,
t'raii^ösiseii nnd ^veitere niotieins 8pi'iìâsn. klàntiels^vissenseìikikt.

8uiKkäitiKe VordsikitunA auk die ?rükunAku kür üsn ?ost-, kiisondaini- nnü
lìkIeAi apûonûisnst. Lrkolx Zarantierk. — Zloàerns Nntsrrivüksmeküotlen. —
LvKinn des SvüulMÜres: 15. ^.pril. ?roKrainin unä ?ro8psüts àuroû <isn

oggg^ Oirskkori ^rot. >1 Vlîirljrr.

ss ie eào k^tlntkîie tio?i «îeet iTrîe«le/t»e»»e»» ?âtî
tk»-ei Wntier/t ek»e»n ?âriieàe,t Mn/cenìâer»
vv» <? F>. bei s/trier ttNti s/enkîAentier Wr»â-

artsstt/co^n»nen ver»n«A, «e»Aê ?>i./ti« fierierer,
vor»tt«is ^ersisberin tier ibttrs/Ktttsr/ten S««s-
^«iitt»i?s«eàie, a«/ kZrunti itäreian;/ AesanìMeiier
^1»A«be/» ?tnti zZrtr/cttseb àrâMeMbrker kk«i^s-
b«itît»MsbittiAeis in i/trer bereits in vier ^In/ittt/en
ersâiene?»en ,8'ebri/t.' Oie i^iiâs ties kllitteistanties.
^ànieitnns, biiiiA nnti s/nt »n ieben. Mit einen» vier-
«vôâentiicben â^ieisesettet nebst erprobten Oeseztten.
O«s sebânotc t/ebnntiene Onâtein, «tesse»» Oreis
nnr ip'r. 1. St) detrttAt, ver«tient in «tien /^«»nitien,
szieeiett «ber in settben rnit ^er«n»v«âsentien
l'bebtern «tie n-eiteste t^erbrsitnnA. Os /c«nn nn«t
n>ir«t viet tinte» sti/te,». ^n besiegen «tnrob <tio
àPe«tition «ter ,,8âtvsi«er Or«nen-^sitnnx/" in
K. Satten. /LSSS

Ois iZro80Üürs!

,,2»s «nràe Slut
uuà seing Rgini^anx nûttglsk inngr-

livüsr Sàngrstokk^nkuûr"
vsr8sncist xratts D. It. I>t»ii»î»ii».
Institut kür Haturàsiikunàs, Itatt
i»ii»N«rii»i»I»I« dsi LassI. ^3159

Mer ^ Ko..

^cztiîs
kennen ^I>eîn«»snl>

?isllk-,Ssìt-.XUc:N-n-
I.sirisn stll. 12792

ksià àiiâNâkl. -.—>
Lüligst« kieiss.

Lrâut-àussteukrii,

^Ivâv Nvtvrsiatil äirvkt
ad uvsvrvn iQvvd. unâ

Hariâ^vvdstUdlvQ.
I^SiUSII'VU'SdSl'Si

^anssriî^al, Lsnn

Itûftàlit, Zsotiiss.
Ivd dvst'âriKv divmit, dass ied von mvinom

lansMdrisvri Iiviâvii. HUktsivdì, ^vo ivd vfì
^»vdvrì ans Vvtt sskvssslt ^ai-, durvd Idrv
drivtliodv Lvdanâdms dauvrnâ sedvilt binais.

I^icd. ìvagener. ZiUricd.
Ourvd W72
Hursnststt »Siels (8 ü vsO)

Vvvk ^ ^VoUseite
Lssts Ssiks /»in ^Vu8«i>ou von wollenen IIiitsi'k.lsiâsr'Q, îîiriâsi'wàsOtiS, Ltràrripke,

IZSOk.su stO. Ois ^Vol>ö dlkidì v/sià nnà NSSOtirusiâig unà Zskt nickt sin. dcki'nncksun-

tVöi^unZ del isàn Ltütk. I^obnrnli xn dndvn. Ì2438

^leîi'sîe nîvkî
oüns Vr. It« kl»II. iilivr âiv
IZI»v, mit 39 anàmiscksn Lilcisrn,
Oreis 2 Ikr., Or Osvvitt, It««eI»rSi»-
kui»K «I. lìiixlt i rnlil. ?rsis2 Or,,
Ksisssn 2U üabsn,Vsr8anà vsrsàlosssn
àuroû Vvrlnx in Ouiîsrn.

DW- ^dnsümsrn iisiüsr IVsrüs
lieksrs Krntis ,,Ois selimsr^- nnci
Kvkàrloss OntdinànL âsr Orausn"
spreisASÜröntes VVsrü). >M81

Für S Franken
vsr8snàsn kranko ?SASn Hacknckms

dtto. S Ko. ff. IoiIktio-kbtsII-8oi!en
(oa. 69^79 IsicktdssckäiliAts Ltüsks
àsr ksin8tsn ?oiistts-8siksn). ^2361

mZ.igg ann à (io., IVisüikou-Aürieü.

Prospekts mit?rvis!)ns»i>s verssnàvt
znzsZ ^1. St. Zlei^tvr
ZîUrlvIi, 3S IVIorkurstrasss 3S.
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Garantiert tropfsichere Wasserhähnen
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4 Pensionat-& erstlinF~Ausstattung^
komplet oder teilweise liefern wir in sorgfältigster Ausführung, vom

Einfachen bis Hocheleganten, äusserst vorteilhaft

Moser & Cie., zur Triille, Züri
D^~ nesteingerichtete Wäschefabrik in Seebach,

eigene Hand- und Maschinen-Stickerei.

Zürich I.
[3219

lllustr. Katalog gratis. Auf Verlangen Special-
Aufstellungen.

Spielwaren
darunter stets das Neueste
der Branche, finden Sie
während des ganzen Jahres I

in gediegener Auswahl, in
allen Preislagen und mit
Bevorzugung der soliden
Artikel in dem Special-Geschäft

von [3309

Franz Carl Weber
in ZÜRICH

60 u. 62 mittlere Bahnhofstr. 60 u. 62.

(=Ls_ Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko. jJ
Direkt vom Fabrikant zum Käufer.

Innovation
mit einigen Centimes pro Tag.

Fr. 40 Fr. 45

Auf 10 Monate Kredit.
Eine verlorene Minute wird nie wieder

eingeholt und viele haben das Glück nicht
erlangt, weil sie diesen Augenblick
unrichtig angewendet haben. — Es ist
in heutiger Zeit absolut notwendig, dass gög
man immer genau die Zeit weiss, aber ~
eine gute Uhr ist oben teuer, besonders
wenn sie durch die Hände mehrerer
Unterhändler geht. — Indem Sie sich
direkt an uns wenden, haben Sie den
Vorteil, eine gute, schöne Uhr zu sehr
niedrigem Preise, mit 5-jithriger
Garantie, bei Einsendung von Fr. 5. —,
neb9t Angabe der genauen Adresse, franko
sofort zu erhalten.

Wir senden Ihnen eino Uhr, wie
nebenstehende Abbildung, Lepine mit
doppelter Schale, Silber 800, Remontoir
mit 15 Steinen. — Hnkerbemmung nicht
magnetisch, doppolte Hebescheibe. Genaue
Regulierung, prächtigeDekoration,mit einem
Wort: ,,I>as Vollkommenste, das
existiert." Nach 8-tägiger Probezeit
wollen Sie uns gefl. benachrichtigen, und
werden wir jeweilen am 1. eines jeden
Monats einen Teilbetrag von Fr. 4. —

per Nachnahme erheben, wenn Sie nicht
vorziehen, den Betrag mit Fr. 35. — in
bar per Mandat einzusenden. (Bei Barzahlung Fr. 5.— Rabatt.) Sind Sie mit der
Uhr nicht zufrieden, können Sie dieselbe zurücksenden und der einbezahlte
Betrag wird Ihnen sofort zurückerstattet. Die grossen Vorteile unseres neuen
Systems sind: 8 Tage Probezeit, 10 Monate Kredit und 5 Jahre Garantie.

REC0RBET & Cie., Uhrenfabrik, La Chaux-de-Fonds.
Grosse Auswahl Damenuhren. [3166

Tüchtige und ernste Agenten werden gesucht. "WS
1 Namen der Zeltung angeben. Verlangen Sie unsern Catalog gratis und franko.

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
AO JAHRE ERFOLG

Cheitiisch rein, gegen Husten, Hals- und Brustkatarrhe Fr. 1. 30
Mit Kreosot, grösster Erfolg bei Lungenschwindsucht ,,2. —
Mit Jodeisen, gegen Skrophulose, bester Leberthranersatz „ 1. 40
Mit Kalkphosphat, bestes Nährmittel für knochenschwache Kinder „ 1. 40
Mit Cascara, reizlosestes Abführmittel für Kinder und Erwachsene 1. 50
Mit Santonin, vortreffliches Wurmmittel für Kinder 1. 40

Neu! Ovo-Maltine. Natürliche Kraftnahrung f. Nervöse,
geistig und körperlich Erschöpfte, Blutarme, Magenleidende etc. „ 1. 75

Dr« Wander's Malzzucker und Malzbonbons.
Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich.

Chocolat » Cacao

[3272

kräftigeund

feinsehmeekenden

Koch-Chocoladen

in Pulverform.
Rascheste Kochbereitung.

(Sine Wcfi'ittlirfjc 93crcirt)cnmg erfährt
„34c 65nrlciilaul>c" in ihrer £«lbheft»
itub COiuijhefhSluöflnhe bind) Öie neue
söeünfle „2>tc £öclt her Srnu".

Gicht, Magenbeschwerden
I Hühneraugen.

Ich bestätige gerne, dass Sie mich durch brieflich« Behandlung von Gicht
mit Anschwellung und brennenden, bohrenden Schmerzen, Magenbeschwerden,
Verdauungsstörung, Druck im Magen nach dem Essen, Aufstossen, bitterem
Geschmack, Stuhlverstopfung, Hühneraugen und häutigen Kopfschmerzen vollständig
geheilt haben. Ich bin sehr zufrieden mit Ihnen und froh, dass ich meiner
schweren Arbeit wieder wie früher nachgehen kann. Bevor ich mich an Sie
wandte, prophezeite man mir, ich würde nie wieder zum Schaffen kommen.
Sie können meine Heilung nach Ihrem Gutdünken in den Zeitungen
veröffentlichen. Mein Name ist weit und breit bekannt und bürgt dafür, dass
das Zeugnis der Wahrheit entspricht. Neustadtstr. 14, Luzern, den 25. Sept.
1902. Albert Schenker, Schmied, Die Echtheit vorstehender Unterschrift

des Herrn Albert Schenker, Schmied, dahier, beglaubigt : Luzern, den
25. Sept. 1902. Kontroilbureau der Sfadt Luzern, der Chef des Kontrollbureau :

J. Weher. "BMI Adresse: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [2850

\r^

jVjl
V

„Der elektr. Hausarzt"
ist à Fr. 1. — zu beziehen durch E.
Cr. Hofmann, Institut für Natur-
heilkunde, Bottmiiigermühle bei
Basel. 3160

Das Buoh: [2879

JJ

Verschleimung der Verdauungsorgane,
Unterleibsbeschwerden und deren Folgen" wird
auf Wunach kostenlos ilbersandt von J. J.
F. Popp in Uelde (Holstein).

Wird von den hervorragendsten Professoren und Aerzten als bewährtes Mittel bei

Sirolin
Lungenkrankheiten, Katarrhen der Atmungsorgane,
wie Chronische Bronchitis, Keuchhusten,

Reconvalescenz nach Influenza empfohlen.

und namentlich

auch in der

Hebt den Appetit und das Körpergewicht, beseitigt Husten und Auswurf, bringt den

Nachtschweiss zum Verschwingen.
Wird wegen seines angenehmen Geruchs und Geschmacks auch von den Kindern gerne genommen.

Ist in den Apotheken zum Preise von Fr. 4. — por Flasche erhältlich.
Man achte darauf, dass jede Flasche mit untenstehender Firma versehen ist.

F. Hoffmann-La Roche & Cie., Chem. Fabrik, Basel. 2885 |

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Kr den häuslichen Kreis

garantiert troplsiàrs Vassarlialmen
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^ ^sàsà-cê c/vâ

/coni/c/rl ocier lei/iue/se /l'e/àn mir /« sorA/ci/l/c/sle/' ^ltts/ll/irnm/, nom
Lm/oc/îen bis b/oàeieycmien, vor^s»Zà/t

«K Oie., ^ 2>là,
D^à liesiemAermbieie Kiisebe/nb/^ m .^reburb,

e/Aene //«?!</- u,ici àsrbmen-b'im/mrri.

I.
lÄSlS

///c/s/r. Xalâ/oF Aral/s. VbFla?i^ou Hpem'al-

5pieli»areu
darunter stet8 da8 Neueste
der Lrancbe, iiuden 81e

wäbreud des ^au^en sabres I

in AedieZener ^Xuswabl, in
alien Rreisla^en nncl mit
Bevorxu^uuA der soliden
Artikel in dem 3pecial-(?e-
sekâlt von ^3309

pran? Lsrl Weber
i» ^vltiv»

K» v. 62 mittlere kakndokstr. 60 u. 62.

Vsnlsngen Sîv unsenn vstslog gnsîîs uiZit ti»snleo. ^Z>

Oirskt vom Fabrikant 2um Xâuksr.
Innovsîîon

mit SÌUÌASU Dsutimss pro 1aA.

k^n. 40 fn. 4S

kuf!l! lîûlllià lll'kllit.
Nine verlorene Minute wird nie wieder

eingebolt un<l viele baben das dlilok niobt
erlangt, weil 8ie diesen ^.ugenbiiek
unriobtig angewendet baden. — Rs Î3t
in beutigvr^vit al)3olnt notwendig, dass
man immer genau dis ^eit weiss» aber ^
eine guts Ilbr i3t eben teuer, besonders
wenn 3ie durob (lie Bände mehrerer
Hntsrb'àndlsr gebt. — Indem 3is siob
«Kti-slit »« »»» wenden, baben 3is den
Vorteil, vine gute, soböns Ilàr 2u 3vkr
niedrigem ?rei3v, init

bei Lin3ondun^ von l'r. S. —,
nob3t àsadv der genauen ^drv33v, kraào
3okort su erbalten.

^Vir 3vnden Ibnen eine Ilbr, wie
neben3tebvnde Abbildung, bivpine mit
doppelter gedale, Silber 800, Remontoir
mit is steinen. — Nnkerbemmung nicht mag-
netiteh» doppelte Rebv3ob6ib6. Sensue
ttegulierung. prächtigevekoration.miteinem
Wort: ,,!>»» VoIIK«>i»>n«i»»tv, Ä»s
existiort." 5Iaob 8-tägigor Rrobvseit
wollen Sis une gell, bsnaobriobtigen, und
werden wir Hewsilen am 1. einv3 ^'edvn
donate einen Teilbetrag von rr. 4. —

per Aaobnabmv erbeben, wenn Sie niobt
Vorlieben, den Betrag mit W>. »S. — in
bar per Mandat sin2U3sndvn. (Bei Barsablung Rr. 5.— Rabatt.) Sind Sie mit der
Ilbr niobt sukrivden, bönnvn Sie dieeslbe Liurllobeendsn und der einbe^ablts Rv-
trag wird Ibnen eokort 2urUobsr3tattet. Die gro33en Vorteöle uneerse neuen 3^-
3tem3 3ind: 8 10 Alonatv ur»«ì S ààrv

KLOokSLI â! Lis.. MàìM, ba Lkaux-âs-?oiiâ8.
K^osse ^us«rskl Vsmvnuki'vn. s s

?ü<zdvlgs nnâ srnsvs ^ssrlvsr» vrsrâorl sssuodv. "ME
l Kim«» >!«>' lsitii»! Wà. Verlangen 8is unsern vatalog gratis unä franko.

40
lZiiemisvii rein, KSKSn llustsn, Lais- unà Lrusrkàràs ?r, 1. 3ll
iitit Kreosot, Krösstsr DàlK dsi I^uvAsusciiwinäsuclit ,,2. —
iitit locieissn, KSKSic Lkropdulose, dsstsr I.sdôràransrsà „ 1. 4li
Uit kalicpiiospkat, dsstos I<äkrliiittsl für kvoàôrisà^vaolis Xiuàsr „ 1.4ll
liiit (Zasvara, rsisilossstss ^dfüüriuittsl für Xinclsr rmà Drvaotissns 1. 3l>

iilit Santonin, vortrsküiokös ^VurmwittsI für Xinàsr 1. 4<l

àu! Ovo-àltiltS. àtûrliods XraààunA f. ^srvöss,
Aoisti^ uncl lcörpsrliolr lZrsolröpfts, Llntarins, UaKôlllsiàsnào öte. „ 1. 73

Hi-. Uniillki's Unliiiînàvi' null Uàlîibonbons.
Rübmliobet bekannte blu3teumittvl, noob von keiner Imitation erreiobt. — I/eberall käukliob.

Illocolai s (tilliv
^3272

unà

îeìnZekmeàenâsn

Xoeìi-Lkoeolàn
in ?nlvsrroriii.

Rasobssts ^oobbersitung.

Eine wesentliche Bereicherung erfährt
„Die Gartenlaube" in ihrer Hnlbheft-
nnd Ganzhefl-AuSgnbe durch die neue
Beilage „Die Welt der Frau".

(Z-iàt. làK'srldssoliwSi-âsii
!IIQliii6rs.iiZ'6ii.

là dsstâtÎAô Ksrns, âass Lis inià àurà kristlià« LslianàlnnK von Kivkt
init /tnsà«e»ung unli drsnnsnlion, boiireàn 8ohmer?en, islagenbesohucsrcien,
Verciauungsstörung, liruok im ikagen naà àsin lllsssn, Hutstossen, bitterem Le-
sobmaoic, Stubiverstoptung, tiiiiinoraugen unli käuligen kopssokmsr^en vollstanclÍA
Kàsilt iraksn. là din ssdr xutrio cl sn init ldnsn nucl trod, class iod insinsr
sàvvsrsn àbsit cvisclsr cvis früdsr nasdKsdsn Icsnn. llsvor led wioli an Lis
cvanclts, propds^sits rnan mir, ià wärclg nis cvisclsr ^nm Làaiksn lcommsn.
Lis können msins llsilun^ naà Idrsm Eutclünksn in clsn ^sitnn^sn vsr-
otksnìliàsn. Nsin Ilams ist cvsit nncl drsit dskannt uncl dür^t claiur, class
àas ^suKnis cls. r tValcrlisit sntspriàt. I^snstaàtstr. 14, lmxsrn. clsn 25. Lspt.
1992. ^ldsrt Làenksr, Làmiscl. Dis Làtdsit vorstsdsnàsr Dntsr-
sàrift «Zss llsrrn widert Làsnksr, Làmiscl, cladisr, dsxlaudiKt ^ Dmisrn, àsn
28. Lspt. 1992. Kontrolldnrsan àsr L^aàt Dn?srn, clsr îliccf clss Xontrolldnrsan:
3. Wsdor. "HW ^ârssss : k>rivatpolikliniic Kiarus, Kiràstr. 405, Kiarus. s2850

„ver eìà. llmmt"
ist à lvi'. I. — ?n dsxiàsn ànrà D.
<». Uofinanii, Institut für Hatur-
dsilkuncls Itottiiilii^ciiiiiilil« dsi
llassl. 3160

0»s Suvk: l2879

ll
VerscNIelmung clsr Verciauungsorgsne, Unter-
leidsbescticverclsn uncl clsrsn ssslgsn" virà
sut cvunsvti lcostsnlos Ubsrssnüt von a.
r. I»<>!>>> in Ileicle <11olsìscu).

I-ungvnknsnkkeïien, Kstsnnken «Ivi» sìimungsangsnv,
^ Oki»onïsvkv knonvkïîïs, Keuvkkusien,

kevonvsIesvvnU nsvk Influents p n»Uv1> in der

Hsdt don ît und d»s wîc t»t. bsssitizt t Iccr^tccir und Vi^s^wirr t. brinzt den

IVircl cvegen seines angenelimen Vsruclis uncl (leselimeeks suck von clen ltlnclsrn gerne genommen.
Ist in den ^tnotkvksn sum ?reiso von ?I. 4.— per icissoke srkültiiok.

Zl»n «Iî»ss jccle rius.lce III 11 uiiltK^l.Iceiicier lii-mic versvNv» Ist "ME
r. tiioffmsnn » >.s Kooke tîîe,, Ddsm lfadrik, Bs«s>. 2885
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©rfdjeint am britten ©onntag jeben 3Ronat8.

•St. (Sailen 9. September 1901;

per itafkttbe Minier.
gtir jtoet Singfiintmett unb Stabier gefegt »on griebridj ©eibet.

Sofj. Salti).
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1. ©b na » bet ber SBin » ter ficfj un - fe rer gtur nnb
2. ©r to * cfet bie Sin « ber aufb blinkten» be ©ib, ju
3. ©r |iil Iet bie get » ber tnê ©djtaf*ge*toanb ein unb
4. Stnä) Hebt er ein 5£än$*äjen nnb bei » te » reê ©piet nnb
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1. pi » let in ©äjtei » er bie gan » je 31a tur; er
2. fab ren int ©djtit « ten auf gtat « tent ©e Iei0. ©r
3. ftß bert ntit gto » den bie Sin » ber bin » ein anä
4. fcben » let ben Sin » bern ber greu « ben fo Diet; er

Mr Lie LlemeWelt
«rttisdeilaze der Schweiftr Fraueu>Zeit»»>.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 9. September fHVH

Der nahende Winter.
Für zwei Singstimmen und Klavier gesetzt von Friedrich Seidel.

Jolj. Balth. Spieß.
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1. Es na - het der Win - ter sich un - se - rer Flur und
2. Er lo - cket die Kin - der aufs blin-ken-de Eis, zu
3. Er hüt-let die Fel - der ins Schlaf-ge-wand ein und
4. Auch liebt er ein Tanz-chen und hei - te - res Spiel und

> ^ > -4-
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1. hül - let in Schlei - er die gan - ze Na - tur; er
2. sah - ren im Schlit - ten auf glat - tem Ge - leis. Er
3. stö - bert mit Flo - cken die Kin - der hin - ein ans
4. schen - ket den Kin - dern der Freu - den so viel; er
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1. Wan » belt bie ®rä » fer unb Slu « nten in ©taub unb
2. ban « et and) Srü » den, »er * su » cfert ben Sift; brum
3. Ini * ftern » be £)f i^en, wo'8 St » ^>fel » cffen fingt, er»
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1. fdfiit » telt öom Sau » me ba§ Wei » ten » be Saub.
2. fei unê Will » torn » men ber fröf) » Ii • äfe ®aft!
3. jab » let ein 3Rär dfen, ba§ fcffau » er » lidf Hingt.
4. wel » ctjem eê ^err lid) burdf win « tern fid) läft.

StncÇ 3. ®. Sietjiieït.
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Das märcben von der grossen Bratwurst.

(Scbluf;

inntal erfuhr er »on bent fftäuber, ber iljn baê (Schiefen gelehrt
fyatte, bafj ber böfe ©cfjwarsbärtige, ber ilfn au3 feiner feintai

fo gewiffento? fortgefd)teppt Ifatie, »on ben ©otbaten ergriffen unb pnt
$ob »erurteilt Worben fei. „@o îann e§ unS allen ge!)en", fagte ber

fRftuber, unb bent ffanê Sfege» würbe e§ babei begreiflicher SSeife

nicht Wollt ju SRut, benn er wäre lieber friebtiäjer §irt auf beut gelbe
ober ein S3auer gewefen.

Uebrigenê War au3 bem ïleinen §an8 Ssürgen Kfet e'n gan5 3e*

Wattig großer unb ftarler SRenfd) geworben, eines fpauptelt länger unb

breiifdpltriger atê alle anberen. SDarttm Ijatte ihn ber Dbertjauptmann
fdjott p einem Unterfjaupttnann machen Wollen, ber §att§ 3Jiwg cräer

bat, ifjn mit biefer Slfre p berfcponett, benn er fühle fiel) ttod) biet p
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1. wan - delt die Grä - ser und Blu - men in Staub und
2. bau - et auch Brü - cken, ver - zu - ckert den Ast; drum
3. kni - stern -de Of - chen, wo's A - pfel - chen singt, er-
4. ret - chet uns Ä - pfel und Nüs - se zum Fest, bei

— —! ^ 1- ^ì-s, si si 1—^
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1. schttt - telt vom Bau - me das wel - ken - de Laub.
2. sei uns will-kom-men der früh - li - che Gast!
3. zäh - let ein Mär-chen, das schau - er - lich klingt.
4. wel - chem es Herr - lich durch - win - tern sich läßt.

Nach I. G. Ziehnert.
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vas Märchen von äer grossen krawurst.
(Schluß

inmal erfuhr er von dem Räuber, der ihn das Schießen gelehrt
hatte, daß der böse Schwarzbärtige, der ihn aus seiner Heimat

so gewissenlos fortgeschleppt hatte, von den Soldaten ergriffen und zum
Tod verurteilt worden sei. „So kann es uns allen gehen", sagte der

Räuber, und dem Hans Jürgen wurde es dabei begreiflicher Weise

nicht wohl zu Mut, denn er wäre lieber friedlicher Hirt auf dem Felde
oder ein Bauer gewesen.

Uebrigens war aus dem kleinen Hans Jürgen jetzt ein ganz
gewaltig großer und starker Mensch geworden, eines Hauptes länger und

breitschultriger als alle anderen. Darum hatte ihn der Oberhauptmann
schon zu einem Unterhauptmann machen wollen, der Hans Jürg aber

bat, ihn mit dieser Ehre zu verschonen, denn er fühle sich noch viel zu



— 67 ' —

jung, iint über gereifte 337cimier ba§ Kommaubo ju füfjren. ^eiîttïtcij
aber fatin er $ag unb 97ad)t auf nichts anbereS, als tute er beit
ßiciubertt enttommen fönne. ®enn nicljt nur iljr unfidjereS, unftateS
Seben, mobei fie balb in biefen 38alb, batb in jenes unmirtlidje ©e=

birge fliegen unb bor ben ipäfdjern fidtj berfteden mußten, fonbern iijm
mar ganj befonberS iljr unehrliches unb gotttofeS ©eroerbe jumiber.

®a gefdjalj eS einmal, baff bie Räuber eine Kutfcpe überfielen,
barin eine bornehme ®ame unb ihre ®od)ter fafjen. @S maren ©olbaten
51t ißferbe als fdjtt^enbe ^Begleiter babei unb biefe, fomie bie 33ebienten

ber ®amen mehrten fid) jmar tapfer, bod) mürben fie julejjt burd) bie

llebermadjt übermältigt unb metjrloS gemadjt. 21ud) ber §anS gürg
mar bei biefetn ©treifjug. @r hatte feinem Obcrhauptiuann baS Seben

gerettet, als biefer mit einem ©olbaten in hartem Kampf lag. Söei

biefer Gelegenheit hatte er felber eine SBunbe am Kopf babongetragen,
mobei ber grofse tölutberluft ihn fo matt machte, baff man ihn auf
einem ber ißferbe, bie man bon ber Kuifdje nahm, megfd)affen muffte.
®amalS hatten bie fftäuber ihren Slufentljait in ben Keßern eines alten,
^erftörten ©cploffeS, morin feit Sah^eljnten niemanb mehr moljnen
tonnte. ®al)hi brachte man ben bermunbeten ipanS igürg unb mit ihm
^ugleict) bie ®ame mit ihrer ®od)ter, meldje bie iöanbiten gefangen

genommen hatten, um ein grofjeS Söfegelb für fie ju forbern.
3118 nun ber ipanS iyürg gang ermattet bort im Keßer lag, hörte

er, baf; bie beiben ©efaugenen beutfch miteinanber fpradjen. 93un hatte
er jtoar fein ®eittfch faft ganj berternt, aber er fing bod), fo gut eS

gehen tonnte, mit ben beiben beutfd) ju reben an. ®a biefe hörten, baf
er ein SanbSmann bon ihnen mar, mürben fie fet>r froh- @ie maren
afle brei faft allein im Keßer, nur ber ißietro mar barinnen unb ber
berriet fie nidjt, benn er berftanb nid)t, maS fie fpradjen. ®ie ®ame
crjählte, baff ber ©raf, ihr ©emaht, fie unb ihre ®od)ter unjmeifeßjaft
auSlöfen merbe unb fpanS $ürg feinerfeitS teilte ihr mit, auf melcpe

SBeife er in bie @efeflfd)aft ber ©troldje getommen fei.
31d)t ®age lang muffte £>anS iyürg liegen unb hatte baburdj

reidjlidj ©elegenheit, fich über aßeS mit ben ®amen auSjufprecpen.
®ie Stäuber, menn fie tarnen, fpradjen fie aßerbingS mit ber ©e=

fangenen ©räftn boni Söfegelb unb biefe fagte, fie moße gern burdj
eine Gelegenheit, bie ber Oberhauptmann beftimmen möge, fed)Staufenb
®haler herBetfd)affen. 31ber gar batb geigte fidj'S, baff eS bem Ober*
hauptmann tein ©rnft mit ber SluSlöfmtg fei. ®enn bie ®od)ter ber

Gräfin mar feljr fdjöit uub biefe moßte er ganj für fid) behalten unb

gur grau neljmen. ©r hatte fein SSorhaben bem IpanS 3ßtrg anbertraut
unb biefer, als fie mieber aßein maren, fagte eS ber ©reifin. Sie aber
unb ihre ®od)ter meinten bitterlich unb fagten, fie moßten lieber fterben,

i
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jung, um über gereifte Männer das Kommando zu führen. Heimlich
aber sann er Tag und Nacht auf nichts anderes, als wie er den
Räubern entkommen könne. Denn nicht nur ihr unsicheres, unstätes
Leben, wobei sie bald in diesen Wald, bald in jenes unwirtliche
Gebirge fliehen und vor den Häschern sich verstecken mußten, sondern ihm
war ganz besonders ihr unehrliches und gottloses Gewerbe zuwider.

Da geschah es einmal, daß die Räuber eine Kutsche übersielen,
darin eine vornehme Dame und ihre Tochter saßen. Es waren Soldaten
zu Pferde als schützende Begleiter dabei und diese, sowie die Bedienten
der Damen wehrten sich zwar tapfer, doch wurden sie zuletzt durch die

Nebermacht überwältigt und wehrlos gemacht. Auch der Hans Jürg
war bei diesem Streifzug. Er hatte seinem Oberhauptmann das Leben

gerettet, als dieser mit einem Soldaten in hartem Kampf lag. Bei
dieser Gelegenheit hatte er selber eine Wunde am Kopf davongetragen,
wobei der große Blutverlust ihn so matt machte, daß man ihn auf
einem der Pferde, die man von der Kutsche nahm, wegschaffen mußte.
Damals hatten die Räuber ihren Aufenthalt in den Kellern eines alten,
zerstörten Schlosses, worin seit Jahrzehnten niemand mehr wohnen
konnte. Dahin brachte man den verwundeten Hans Jürg und mit ihm
zugleich die Dame mit ihrer Tochter, welche die Banditen gefangen

genommen hatten, um ein großes Lösegeld für sie zu fordern.
Als nun der Hans Jürg ganz ermattet dort im Keller lag, hörte

er, daß die beiden Gefangenen deutsch miteinander sprachen. Nun hatte
er zwar sein Deutsch fast ganz verlernt, aber er fing doch, so gut es

gehen konnte, mit den beiden deutsch zu reden an. Da diese hörten, daß
er ein Landsmann von ihnen war, wurden sie sehr froh. Sie waren
alle drei fast allein im Keller, nur der Pietro war darinnen und der
verriet sie nicht, denn er verstand nicht, was sie sprachen. Die Dame
erzählte, daß der Graf, ihr Gemahl, sie und ihre Tochter unzweifelhaft
auslösen werde und Hans Jürg seinerseits teilte ihr mit, auf welche
Weise er in die Gesellschaft der Strolche gekommen sei.

Acht Tage lang mußte Hans Jürg liegen und hatte dadurch
reichlich Gelegenheit, sich über alles mit den Damen auszusprechen.

Die Räuber, wenn sie kamen, sprachen sie allerdings mit der
Gefangenen Gräfin vom Lösegeld und diese sagte, sie wolle gern durch
eine Gelegenheit, die der Oberhauptmann bestimmen möge, sechstausend

Thaler herbeischaffen. Aber gar bald zeigte sich's, daß es dem

Oberhauptmann kein Ernst mit der Auslösung sei. Denn die Tochter der

Gräfin war sehr schön uud diese wollte er ganz für sich behalten und

zur Frau nehmen. Er hatte sein Vorhaben dem Hans Jürg anvertraut
und dieser, als sie wieder allein waren, sagte es der Gräfin. Sie aber
und ihre Tochter weinten bitterlich und sagten, sie wollten lieber sterben,

I
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ol3 bei ben SSanbiten bleiben; bap hatte aud; bie ®od;ter einen

SBräutigam baheint. „2Xd)", fagte bie ©räfin p intent ßanbSmann,
§anS Särgen, „menn ®u unS retten lönnteft, td; moUte ®ir bon

£>erpn gern 10,000 Spater unb nod; mehr fcljenïen, gemifs biet lieber
mottte id; bie ©umme ®ir geben, als ben tRäubern."

„fortbringen in Sicherheit", fagte ber §anS Särg, „wollte id;
(Sud; mot;! unb id; berlangte gar fein ©elb bafnr, roenn id; babei nur
felber beb ßebenS ficher wäre. ®enn, menn id; mit ©ud; in bie Stabt
lomme, ba merbe id) als fRäuber gefangen unb berurteilt, ïomme ici;

aber Ijielfer prücl, fo fd)iefjen fie mid; tot".
®te ©räfin berfidjerte eS ihm fettig, bafj ihm, als it;rem fRetter,

in ber ©tabt lein ßeib gefd;e^en fotte, benn fie babe gar mächtige unb
bielbermögenbe freunbe, bie fiel; feiner annehmen mürben.

„©ebulbet ©ud) nur bib übermorgen", fagte ba ber £>anS Sürg,
„bann büßen bie fRäuber einen ©treid) bor gegen bic fndjrleute, bie

pr SReffe Rieben ; bann bleiben icb unb ber ißietro aHein ^ter unb id;
bringe ©ud) nad; ber ganj entgegengefe^ten ©eite in Sicherheit."

®ie ©ad;e gelang. ®er §anS Sims fteïïte fid; tränier alb er mar
unb erhielt bom Dberhaufümann, ber ihm febr gemogen mar, bie @r=

laubnib, baff er ftatt beb anbern, bem biefeb ©efd;äft pgebadjt mar,
alb 5JBäc^ter bei ben Sadjen unb bei ben beiben ©efangenen bleiben
bürfe. 211b am brüten ®ag bie iöanbiten fort raaren, ba festen fid; bie

brei auf bie ißferbe, melche bon ber Kutfdje ber ©räfin geraubt maren
unb ehe noch am 21benb bie ©onne unterging, ba maren fie fdjon in
einer großen ©tabt, mo fie bon ben Htäubern nichts mehr p befürdjten
hatten. Ohnehin blieben btefe nid;t mehr fehr lange ein Schreiten ber
ßeute, benn ein haibeb Salü' banad; mürben fie teils jerftreut unb teils
gefänglid; eingepgen.

£>anS Sürg erbat fid; als einzigen ßohn, bafs bie ©räfin ihn mit
in ihre unb in feine feintât nehmen möchte. @ie aber that meit mehr,
als er fid; erbeten hatte. ©d;on untermegS berforgte fie ihn mit paffem
ben neuen Kleibern unb fdjenlte ihm eine golbene Uhr mit loftbaren
©belfteinen befefjt. für feine SRutter unb feine ©rofimutter gab fie ihm
je eine Sdpur mit echten ißerlen, bie einen hohen S®ert hatten. 21ud;

lief; fie eS fid; nicht nehmen, ihn felbft p feinen ßeuten p bringen,
unt an ber freube beb 2Bieberfet;en3 teil p haben. @ie mar auf bem

®rafenfd;tofj p 3teid;er3borf fehr mohl belannt. S3on bort liefi fie ihn
auf einem Schimmel nad; |>aufe reiten ; fie aber fuhr mit ihrer ®od;ter
in einer Kutfdje nach- Unb ba hätte man bie greube feljen foHen, als
ber Heine ®ärl, jefü als fiattlid)er iperr gelleibet, auf feinem ©djimmel,
ben bie gute ©räfin ihm gefd;enlt hatte, hmauSgeriiten laut anf bie
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als bei den Banditen bleiben; dazu hatte auch die Tochter einen

Bräutigam daheim. „Ach", sagte die Gräfin zu ihrem Landsmann,
Hans Jürgen, „wenn Du uns retten könntest, ich wollte Dir von
Herzen gern 10,000 Thaler und noch mehr schenken, gewiß viel lieber
wollte ich die Summe Dir geben, als den Räubern."

„Fortbringen in Sicherheit", sagte der Hans Jürg, „wollte ich

Euch wohl und ich verlangte gar kein Geld dafür, wenn ich dabei nur
selber des Lebens sicher wäre. Denn, wenn ich mit Euch in die Stadt
komme, da werde ich als Räuber gefangen und verurteilt, komme ich

aber hieher zurück, so schießen sie mich tot".
Die Gräfin versicherte es ihm heilig, daß ihm, als ihrem Retter,

in der Stadt kein Leid geschehen solle, denn sie habe gar mächtige und
vielvermögende Freunde, die sich seiner annehmen würden.

„Geduldet Euch nur bis übermorgen", sagte da der Hans Jürg,
„dann haben die Räuber einen Streich vor gegen die Fuhrleute, die

zur Messe ziehen; dann bleiben ich und der Pietro allein hier und ich

bringe Euch nach der ganz entgegengesetzten Seite in Sicherheit."

Die Sache gelang. Der Hans Jürg stellte sich kränker als er war
und erhielt vom Oberhauptmann, der ihm sehr gewogen war, die

Erlaubnis, daß er statt des andern, dem dieses Geschäft zugedacht war,
als Wächter bei den Sachen und bei den beiden Gefangenen bleiben
dürfe. Als am dritten Tag die Banditen fort waren, da setzten sich die

drei auf die Pferde, welche von der Kutsche der Gräfin geraubt waren
und ehe noch am Abend die Sonne unterging, da waren sie schon in
einer großen Stadt, wo sie von den Räubern nichts mehr zu befürchten
hatten. Ohnehin blieben diese nicht mehr sehr lange ein Schrecken der
Leute, denn ein halbes Jahr danach wurden sie teils zerstreut und teils
gefänglich eingezogen.

Hans Jürg erbat sich als einzigen Lohn, daß die Gräfin ihn mit
in ihre und in seine Heimat nehmen möchte. Sie aber that weit mehr,
als er sich erbeten hatte. Schon unterwegs versorgte sie ihn mit passenden

neuen Kleidern und schenkte ihm eine goldene Uhr mit kostbaren
Edelsteinen besetzt. Für seine Mutter und seine Großmutter gab sie ihm
je eine Schnur mit echten Perlen, die einen hohen Wert hatten. Auch
ließ sie es sich nicht nehmen, ihn selbst zu seinen Leuten zu bringen,
um an der Freude des Wiedersehens teil zu haben. Sie war auf dem

Grafenschloß zu Reichersdorf sehr wohl bekannt. Von dort ließ sie ihn
auf einem Schimmel nach Hause reiten; sie aber fuhr mit ihrer Tochter
in einer Kutsche nach. Und da hätte man die Freude sehen sollen, als
der kleine Türk, jetzt als stattlicher Herr gekleidet, auf seinem Schimmel,
den die gute Gräfin ihm geschenkt hatte, hinausgeritten kam auf die
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fpeibe ju feinen Senten. ©ein ©rogbater, ber atte Sürt, bie ©rogmutter
unb bie ©Itern lebten alte nod), ©ie fatten in ben jegn Sauren, benn fo biet

peit mar feit feinent gortgegen bon bageim berftoffen, gar bieten
Summer um ign gehabt unb manege Sräne gemeint; nun mar aber
bie greube befto gröger.

Sie grau ©räfin tub bie Sürfenteute alte auf ben anbern Sag
in bag ©rafenfdjtog ein, benn ber bortige SSefi^er mar igr ttager Ser=
manbter. Xtnb ba fie jurn ©ffen tarnen, mar eine fegr groge Sratmurft
auf bem Sifcge. „Siefe Sratmurft", fagte bie ©räfin jum §ang $ürg,
„ift jtoar nidjt fo riefengaft grog, atg bie finb, bie Su, mie Su wir
ergä^tt gaft, im fftiefenlanb auffucgett mottteft, aber fie mag Sieg fo=

mögt an Seinen bamatigen Sinberftreid), atg aud) an Seine fftettung
erinnern. Senn mit meinem unb meiner Softer Seben t)aft Su aud)
gitgteid) bag Seinige gerettet." Unb atg bie itRagtgeit borbei mar, feßentte

ignt bie ©räfin feeßgtaufenb neue Spater: für jeben ber Später, bie in
feiner ©ßarbücgfe gemefen maren, eintaufenb. @r moßte bag ©etb jmar
nid)t annehmen unb aud) fein Safer unb ©rofjbater meigerten fid), eg

ju nehmen, aber bie ©räfin brang barauf, benn fie fagte, bag fei eine

feft berfßrocgene @ad)e. 2tud) bag bie pagt ber Spater in ber ©pars
bitd)fe fid) bertaufenbfadjf gäbe, bag fei ganj bißig, benn jeneg ©par*
gelb fei ja ju igrent unb igrer Socgter fpeit auggegeben morben unb

fedjgtaufenb Sgater tämen igr mögt nid)t biet anberg bor, atg ber
SRutter beg §ang Jürgen ißre fecßfe.

SKit gerjticgem Sant nahmen bie Sürtenteufe unter Sränen bon
ber gütigen ©räfin Stbfcgieb. Ser §ang Sürg, obgteid) fcßott 16 igagre
att, meit er bei ben Sanbiten gar nidjtg geternt gatte, nagnt nun nod)

guten Unterricht bei bent braben ©cßuttegrer unb bem ißfarrer, lernte
fetjr fleißig unb fdjnefl unb tebte bon ba an mit feinen Seuten gar
frögtid) unb bergnügt jufammen. 23o er aber immer ©etegengeit hatte,
ba ermahnte er bie Sittber, bag fie bod) ja feine tjeimtid)en ©treicße
ntadjen, fonbern aüeg igren ©ttern fagen fottten, benn menn er bag gettjan
hätte, märe er nidjt in fotcßeb ©tenb unb fotdje 9tot geraten, barinnen er,
ogne biefett befonbern glüdtidjen pufaß an Seib unb ©eete hätte ju
©runbe gegen müffen. ©ettfam mar eg, bag er and) feine Sratmürfte
megr effen, ja nid)t einmaï fie anfegen modjte, meit igtt biefe immer an bie

Süfterageit erinnerten, bie beinage fein bteibenbeg Ungtücf gemorben mar.
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Heide zu seinen Leuten. Sein Großvater, der alte Türk, die Großmutter
und die Eltern lebten alle noch. Sie hatten in den zehn Jahren, denn so viel
Zeit war seit seinem Fortgehen von daheim verflossen, gar vielen
Kummer um ihn gehabt und manche Träne geweint; nun war aber
die Freude desto größer.

Die Frau Gräfin lud die Türkenleute alle auf den andern Tag
in das Grafenschloß ein, denn der dortige Besitzer war ihr naher
Verwandter. Und da sie zum Essen kamen, war eine sehr große Bratwurst
auf dem Tische. „Diese Bratwurst", sagte die Gräfin zum Hans Jürg,
„ist zwar nicht so riesenhaft groß, als die sind, die Du, wie Du mir
erzählt hast, im Riesenland aufsuchen wolltest, aber sie mag Dich
sowohl an Deinen damaligen Kinderstreich, als auch an Deine Rettung
erinnern. Denn mit meinem und meiner Tochter Leben hast Du auch

zugleich das Deinige gerettet." Und als die Mahlzeit vorbei war, schenkte

ihm die Gräfin sechstausend neue Thaler: für jeden der Thaler, die in
seiner Sparbüchse gewesen waren, eintausend. Er wollte das Geld zwar
nicht annehmen und auch sein Vater und Großvater weigerten sich, es

zu nehmen, aber die Gräfin drang darauf, denn sie sagte, das sei eine

fest versprochene Sache. Auch daß die Zahl der Thaler in der Sparbüchse

sich vertausendfacht habe, das sei ganz billig, denn jenes Spargeld

sei ja zu ihrem und ihrer Tochter Heil ausgegeben worden und
sechstausend Thaler kämen ihr wohl nicht viel anders vor, als der

Mutter des Hans Jürgen ihre sechse.

Mit herzlichem Dank nahmen die Türkenleute unter Tränen von
der gütigen Gräfin Abschied. Der Hans Jürg, obgleich schon 16 Jahre
alt, weil er bei den Banditen gar nichts gelernt hatte, nahm nun noch

guten Unterricht bei dem braven Schullehrer und dem Pfarrer, lernte
sehr fleißig und schnell und lebte von da an mit seinen Leuten gar
fröhlich und vergnügt zusammen. Wo er aber immer Gelegenheit hatte,
da ermähnte er die Kinder, daß sie doch ja keine heimlichen Streiche
machen, sondern alles ihren Eltern sagen sollten, denn wenn er das gethan
hätte, wäre er nicht in solches Elend und solche Not geraten, darinnen er,
ohne diesen besondern glücklichen Zufall an Leib und Seele hätte zu
Grunde gehen müssen. Seltsam war es, daß er auch keine Bratwürste
mehr essen, ja nicht einmal sie ansehen mochte, weil ihn diese immer an die

Lüsternheit erinnerten, die beinahe sein bleibendes Unglück geworden war.
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6er "^leôaMion.
„2fius" g8 irt gSäbenswtf. ®aê <Sd)arIacE)fteBer ift boß ein

red)t ßerfibcr ©efeïïe. S3ei ©uß Waren ja boß alle S3orfißt§ntaßregeIn aufë Befie
getroffen, fo baß man böttig oßne ©orge fein tonnte. 3ß taê aber, baß in
§üriß ber unßolbe ®aft in einer größeren $aßl ü01t gantilien fid) einge«
niftet ßabe unb baß auß ©rwaßfene in fein Sereid) gebogen worben feien.

S8enn nun ©ßüler tägliß in bie ©tabt fahren
unb bort ntit ber SDÎenge berteßren muffen, fo ift
man ber ©efaßr einer unbewußten Slnfieclung
eben boß auSgefeßt. ttnb ein (Stüd muß ntan
eë nennen. Wenn bie ßäuSliße ©inrißtung eine

fofortige unb botlftänbige Trennung beë Sîranïen
unb feiner Pflegerin bon ben ©efunben errnög»
lid)t. $u unfreiwilligen gerien ßat er aber bocB

auß für @uß ©efunbe gelangt, unb biefe gerien
ßabt 3ßr ja, Wie ®u erjäßlfi, im SDienfte ber
®efnnbßeit tlüglidj auSgenitßt. ®aë SBetter War
in ben teßten SBoßen gar nidjt erbaitlid), tonnte
man boß bon unferm „SuginStanb" auë ba unb
bort ein Käußlein feßen, ba§ bie SOfcißr bon einem
Wärmenben geuertein im Ofen erääßlte unb ber»
Weil ginget 3ßr im ©ee baben! unb aud) bei

bent fcßarfen CftWinb, ber ben glatten ©eefßiegel p SBettenbergen auftrieb,
fo baß felbft flotte ©ßwtmmerinnen, Wie Sßr folße feib, bon ben riefen»
großen SBelten faft berfßlungen Worben finb. ®aS fiärtet freiließ ab ttttb
maßt bie §aut WiberfianbSfäßig gegen Iranlmaßenbe ©inflüffe bon Slußen.
®a§ Sßeaterftüct, baê ber liebe Sßattent pr ffurjWeil fßreibt, möchte ich
bann, wenn e§ fertig ift, auß gern feßen, bieüeißt gibt eë etwaë pntSluf»
füßren für baë Sungbolt. — ÜBie luftig ift'ê, baß baë Sieb nom „SBarrß"
für ©uß fo ganj zeitgemäß war. ©o ein eßter SernßarMner » Sarrß iff
aber auiß Wirftiß ein e'blcê ®ier, fo pberläffig unb oßne Saunen. 3d) feße
ißn bor feiner §ütte bei ber ipauStßüre fißen unb feines Stmteê als? eßren»
ßafter SBäßter Watten. 38ie ®u fießft, ßabt Sßr baë tßretS»S8orträtfet riß»
tig aufgelöft unb wegen ben anberen wirft ®u laßen, Wenn ®u bie Sluf»
löfung liefeft. — ©ei ßerjliß gegrüßt non Sitten.

3?auf<t g5 in gSäbenswit. ®a8 freut miß, baß ®u attß
Wieber etwaë bon ®ir ßören läßt, tiebea 5ßäufeli. Sllfo auß ®u Warft ein
bibßen marobe, aber nun ift'S Wieber beffer unb ®u ßaft Suft unb greube,
mit ©urem imßofanten, neuen §au§genoffen p fßielen. @elt, eê beißt reßt
gut ©tanb ßalten, Wenn Sarrß an ®ir in bie §öße fßringt unb ®ir bie
großen fßfoten auf bie Stßfeln legt. 3ff fi fo groß Wie ®u, Wenn er auf»
reßt fteßt Unb waë für eine garbe ßat er — SBittft ®u bitte, bem lieben @e»

fangenen einen ©ruß bon ßier oben auf's Sablett legen, Wenn er ptn ©ffen
bebient wirb. SBir Wünfßen ißm gute @ebutb unb reßt balbige ©ntlaffung
in bie golbene greißeit.

c£eni gS in gSäbenswif. ®ir fage iß nun ein gan^ befon»
berë ßer^IißeS „®ritß ©ott !" ®u tleineë Seni. ©ßreibft ®u Wirlfiß fßon
mit geber unb ®inte unb fo ßübfß mit feinen unb Iräftigen ©trißen. @elt,
au§ ®einem ©ßutjaßr finb faft lauter gerien geworben. 3e|t ßat eS ®ir
boß nißt an luftiger Samerabfßaft für $ein 5ßußßenfßiel gefeßlt unb ®it
ïonnteft — weit fie teine Slufgaben ßatten — Seine großen ©ßweftern als
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Wriefkasten der Weöätion.
„Mus" ZS in ZVädenswis. Das Scharlachfieber ist doch ein

recht perfider Geselle. Bei Euch waren ja doch alle Vorsichtsmaßregeln aufs beste

getroffen, so daß man völlig ohne Sorge sein konnte. Ich las aber, daß in
Zürich der unholde Gast in einer größeren Zahl von Familien sich eingenistet

habe und daß auch Erwachsene in sein Bereich gezogen worden seien.
Wenn nun Schüler täglich in die Stadt fahren
und dort mit der Menge verkehren müssen, so ist
man der Gefahr einer unbewußten Ansteckung
eben doch ausgesetzt. Und ein Glück muß man
es nennen, wenn die häusliche Einrichtung eine
sofortige und vollständige Trennung des Kranken
und seiner Pflegerin von den Gesunden ermöglicht.

Zu unfreiwilligen Ferien hat er aber doch
auch für Euch Gesunde gelangt, und diese Ferien
habt Ihr ja, wie Du erzählst, im Dienste der
Gesundheit klüglich ausgenützt. Das Wetter war
in den letzten Wochen gar nicht erbaulich, konnte
man doch von unserm „Luginsland" aus da und
dort ein Räuchlein sehen, das die Mähr von einem
wärmenden Feuerlein im Ofen erzählte und
derweil ginget Ihr im See baden! und auch bei

dem scharfen Ostwind, der den glatten Seespiegel zu Wellenbergen auftrieb,
so daß selbst flotte Schwimmerinnen, wie Ihr solche seid, von den
riesengroßen Wellen fast verschlungen worden sind. Das härtet freilich ab und
macht die Haut widerstandsfähig gegen krankmachende Einflüsse von Außen.
Das Theaterstück, das der liebe Patient zur Kurzweil schreibt, möchte ich
dann, wenn es fertig ist, auch gern sehen, vielleicht gibt es etwas zum
Aufführen für das Jungvolk. — Wie lustig ist's, daß das Lied vom „Barrh"
für Euch so ganz zeitgemäß war. So ein echter Bernhardiner - Barry ist
aber auch wirklich ein edles Tier, so zuverlässig und ohne Launen. Ich sehe

ihn vor seiner Hütte bei der Hausthüre sitzen und seines Amtes als ehrenhafter

Wächter walten. Wie Du siehst, habt Ihr das Preis-Worträtsel richtig

aufgelöst und wegen den anderen wirst Du lachen, wenn Du die
Auflösung liesest. — Sei herzlich gegrüßt von Allen.

H>aul'a ZS in ZSädenswil. Das freut mich, daß Du auch
wieder etwas von Dir hören läßt, liebes Päuseli. Also auch Du warst ein
bischen marode, aber nun ist's wieder besser und Du hast Lust und Freude,
mit Eurem imposanten, neuen Hausgenossen zu spielen. Gelt, es heißt recht
gut Stand halten, wenn Barrh an Dir in die Höhe springt und Dir die
großen Pfoten auf die Achseln legt. Ist er so groß wie Du, wenn er
aufrecht steht? Und was für eine Farbe hat er — Willst Du bitte, dem lieben
Gefangenen einen Gruß von hier oben auf's Tablett legen, wenn er zum Essen
bedient wird. Wir wünschen ihm gute Geduld und recht baldige Entlassung
in die goldene Freiheit.

Aeni W in Wädenswik. Dir sage ich nun ein ganz besonders

herzliches „Grüß Gott!" Du kleines Leni. Schreibst Du wirklich schon
mit Feder und Tinte und so hübsch mit feinen und kräftigen Strichen. Gelt,
aus Deinem Schuljahr sind fast lauter Ferien geworden. Jetzt hat es Dir
doch nicht an lustiger Kameradschaft für Dein Puppenspiel gefehlt und Du
konntest — weil sie keine Aufgaben hatten — Deine großen Schwestern als
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êhneiberinnen auf ber ,,©tör" haben. ©tub etma bte SBintertleiber für
Seine 9ßuppen gefertigt morben? SBie gefällt benn ®ir ber grohe neue
§aubfreunb Sarrt) ®er märe ftattlid) unb Iräftig genug, um ®tr unb bem
Keinen ®retlt alb Sßferbcfjen 51t bienen, prn galten unb pm Seiten. Unb
eine ©timnte ^at er gemih, baß bie genfier gittern, trenn er in nädftlidfer
©title fih hören läjjt. ®ab ©cijönfte an biefen Sieren ift, bajj fie tro| ihrer
©röße unb mächtigen SSraft bocf) fo anhänglich unb lieb finb p Jtünbern.
3h hoffe, ®u merbeft mir fpäter trieber einmal fc^reifien. gür je|t nimm
für ®id) einen guten ®rufj unb grüfje mir ÇergXict) bie lieben ©Item, bab
pflegenbe ©rohmüttercpen unb bat! fleine ©retli.

Itttce unb §f|a in $>t. j&affnt. ®ab ift aber boc£> recht lieb,
bah 3hr bei allen ©item Stubflügen fo nett meiner gebenîet unb mich mit
hübfcpen harten erfreuet. 3h glaube, eb ift leine in erreichbarer Sähe be»

ftnblidje Slnphe, bie 3ht nic^t fhon beftiegen habt. ®ab gibt prächtige ©r»
innerungen für fpäter, unb bie ©emolpheit beb flotten Éianbernb ift ein
großer ©etrinn an ©efunbpeit unb frohem SRut. 3h trottte, ih tönnte ©uer
Seife=HÄotto auch p bem SKeinigen machen. Set ©uch heiP'b: „SBir reifen
unb tranbern, bon einem SSerg pm anbern. Seim fhönen, hellen ©onnen»
fcpein, bleiben mir nicht biel baljeim." gür'biefeb 3äfp mirb eb nun aber
genug fein müffen, aber bie ®ipfel finb ja auh bon unten unb aub 3n»
ftanj gefehen fhön, niht mahr? 3hr hobt bab 5ßreib»SBorträfet richtig auf»
gelöft. Slit ©uerer Sluffaffung beb 9ßreib=@ilbenrätfelb „SSafferreht" h«bt
3fjr etmab aubgefunben, bab ber Slutor par niht gemeint hat, bab aber
ebenfaUb atb gegeben gelten tonnte, fomit ift bie ijSreibberechtigung boh
berbient. ©eib herglih gegrüßt.

g&artlja g in Itüfi. ®a ©herjfragen auf berfhiebene SSeife

ptreffenb beantmortet merben tönnen, fo finb ®ir fämtiihe Sluflöfungen ge«
lungen. ®ein felbftberfapeb Sätfel habe ih put ißreibrätfet gemacht, unb
mir motten fehen, mer unter ben lieben jungen Suhtnactern bamtt fertig
merben tann. ©b freut mih P hören, bafs 3hr a^e f° fhöne gerienpit ge»
habt habt im prächtigen Serner=Dberlanb. 3e|t märe bie Slnnehmlihteit in
ben Sergen niht mehr fo grofs, benn morgenb unb abenbb gieht man fih
fhon reht gern in bie bier SBänbe prüct, meil ber tatte Oftminb einem
bib aufb Start bläft. ©b freut mih p hören, bah ®u ßuh bie ©teno»
graphie erlernft, benn biefe Äenntnib mirb je länger je ntepr berlangt, aber
eb bebarf niht nur beb Sernenb, fonbern nahher bieler Hebung, um barin
tüchtig p bleiben. 3h h°ffe, 3ht fetb Sitte munter unb in biefer ange»
nehmen ©rmartung grüfje idh alle aufb Ijerjlihfie.

#tto in (bBfefbcit. 6 3hr ben in Slubficpt ge=
nomntenett fhönen Slubflug nah 8«g «bb ber ©nben habt aubführen tonnen?
®ie fhönen Sage finb, mie eb nun ben Slnfcpein hat, grünbtih borbei, benn
Siebet, Segen unb SBinb bilben pfammen ein unliebliheb Srio unb menn
eb in ben SBeinlanben fo tatt ift, mie bei unb, fo mirb bab Slubreifen ber
Srauben teine großen gortfhritte mähen. — ®ie Stuftöfung beb SBorträtfelb
ift richtig, unb bei ben anberen Sätfeln mitfi ®rt ®ir fagen, bah fie im
®runbe genommen gar niht fcfper finb. ©ei mit famt ben lieben ®einigen
herglih gegrüp.

l^auf P in S«jem. 3m allerle|ten Slugenblic! noh ift
®ein liebeb Sriefcpen mit ber ©inlage Oon ber lieben SJiamma pgeflogen
unb jmar mit einer flotten Sluftöfung ber fämtlihen Sätfel in ber legten
Summer. ©b tput mir reht leib p hören, bah öab Sefinben beb lieben
©hmefiercljenb fih fo gar niht pm Seffern menben mill. ®ah ®icfj bie
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Schneiderinnen auf der „Stör" haben. Sind etwa die Winterkleider für
Deine Puppen gefertigt worden? Wie gefällt denn Dir der große neue
Hausfreund Barry? Der wäre stattlich und kräftig genug, um Dir und dem
kleinen Gretli als Pferdchen zu dienen, zum Fahren und zum Reiten. Und
eine Stimme hat er gewiß, daß die Fenster zittern, wenn er in nächtlicher
Stille sich hören läßt. Das Schönste an diesen Tieren ist, daß sie trotz ihrer
Größe und mächtigen Kraft doch so anhänglich und lieb sind zu Kindern.
Ich hoffe, Du werdest mir später wieder einmal schreiben. Für jetzt nimm
für Dich einen guten Gruß und grüße mir herzlich die lieben Eltern, das
pflegende Großmütterchen und das kleine Gretli.

Alice und Glsa M in St. Kalken. Das ist aber doch recht lieb,
daß Ihr bei allen Euern Ausflügen so nett meiner gedenket und mich mit
hübschen Karten erfreuet. Ich glaube, es ist keine in erreichbarer Nähe
befindliche Anhöhe, die Ihr nicht schon bestiegen habt. Das gibt prächtige
Erinnerungen für später, und die Gewohnheit des flotten Wanderns ist ein
großer Gewinn an Gesundheit und frohem Mut. Ich wollte, ich könnte Euer
Reise-Motto auch zu dem Meinigen machen. Bei Euch heißt's: „Wir reisen
und wandern, von einem Berg zum andern. Beim schönen, hellen Sonnenschein,

bleiben wir nicht viel daheim." Für'dieses Jahr wird es nun aber
genug sein müssen, aber die Gipfel sind ja auch von unten und aus
Instanz gesehen schön, nicht wahr? Ihr habt das Preis-Worträsel richtig
aufgelöst. Mit Euerer Auffassung des Preis-Silbenrätsels „Wasserrecht" habt
Ihr etwas ausgefunden, das der Autor zwar nicht gemeint hat, das aber
ebenfalls als gegeben gelten könnte, somit ist die Preisberechtigung doch
verdient. Seid herzlich gegrüßt.

Martha Z in Itütt. Da Scherzfragen auf verschiedene Weise
zutreffend beantwortet werden können, so sind Dir sämtliche Auflösungen
gelungen. Dein selbstverfaßtes Rätsel habe ich zum Preisrätsel gemacht, und
wir wollen sehen, wer unter den lieben jungen Nußknackern damit fertig
werden kann. Es freut mich zu hören, daß Ihr alle so schöne Ferienzeit
gehabt habt im prächtigen Berner-Oberland. Jetzt wäre die Annehmlichkeit in
den Bergen nicht mehr so groß, denn morgens und abends zieht man sich

schon recht gern in die vier Wände zurück, weil der kalte Ostwind einem
bis aufs Mark bläst. Es freut mich zu hören, daß Du auch die
Stenographie erlernst, denn diese Kenntnis wird je länger je mehr verlangt, aber
es bedarf nicht nur des Lernens, sondern nachher vieler Uebung, um darin
tüchtig zu bleiben. Ich hoffe, Ihr seid Alle munter und in dieser
angenehmen Erwartung grüße ick alle aufs herzlichste.

Ktto Sch in Aöfelden. Ob Ihr wohl den in Aussicht
genommenen schönen Ausflug nach Zug und der Enden habt ausführen können?
Die schönen Tage sind, wie es nun den Anschein hat, gründlich vorbei, denn
Nebel, Regen und Wind bilden zusammen ein unliebliches Trio und wenn
es in den Weinlanden so kalt ist, wie bei uns, so wird das Ausreisen der
Trauben keine großen Fortschritte machen. — Die Auflösung des Worträtsels
ist richtig, und bei den anderen Rätseln wirst Du Dir sagen, daß sie im
Grunde genommen gar nicht schwer sind. Sei mit samt den lieben Deinigen
herzlich gegrüßt.

Mauk D in Anzern. Im allerletzten Augenblick noch ist
Dein liebes Briefchen mit der Einlage von der lieben Mamma zugeflogen
und zwar mit einer flotten Auflösung der sämtlichen Rätsel in der letzten
Nummer. Es thut mir recht leid zu hören, daß das Befinden des lieben
Schwesterchens sich so gar nicht zum Bessern wenden will. Daß Dich die
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5tuêficf)t, ben SBinter bet ber guten ®rofintatnma Berteben jti bürfen, ntit
greube erfüllt, glaube id) ®tr gern, benn bie beiben munteren Soufincben
toerben ®ir jufagenbe ©fjielïaraerabtnnen fein unb in ber ©djute in S3.,

toeldje bie liebe Xante leitet, toirfi $u re^t fc^one gortffritte ma^en. ©age
ber lieben ÜKamraa, bafj eê rnicb tjerjtidf freut, tfjr nun bocb nü|en ju fönnen
auf bent begonnenen 2Beg. ®ib itfr meinen tjerjtidjen ®ruft unb fei aucb
®u fetber auf3 befte gegrüßt.

^reis-^a^tentatfer.
©egeben ftnb bie S3uc^ftaben: e, a, i i, r r, o, f f, n n, t, b, g, t).

123145267896 10 9 ein ^nfelreicl).
4 10 10 ein ©etoäffer.
5 8 6 10 2 9 ein Söntgreid).
10 2 6 4 eine ©öttin.
3 5 10 2 3 9 ein Äöntg.
2 3 4 8 ein 9Mbcf)enname.
9 8 7 11 8 9 ein ®raraa,
10 5 5 10 ein SBafferftanb.
5 8 9 9 etn Suftanb. Saaat-

1 2 3 4 5

6 7 8

9 10 11 12 13

14 15 16

17 18 19 20 21

®egeben finb bie S3uä)fiaben: a a a « a a, t, b i, t, |, i, t, n, o o,

r r, u u, B. ©iefetben follen in obige ®eBierte fo eingefe|t toerben, bafj
ergeben :

1 2 3 4 5 eine ©tobt in Defterreitf)a@<blefien,
1 6 9 14 17 etne gefibicbtlicb berühmte Stbtei in SBefiftreufjen,
17 18 19 20 21 eine ©tabt in ber fRtfeinftroBhtj,
5 8 13 16 21 einen Tanten, ben 8 5ßcif>fte trugen,
3 7 11 15 19 eine ©tabt im §erjogtum SSoburg,
13 12 11 10 9 ben fttamen jtoeier ungarifd)er ©cffriftftelter.

^eijftage.
SBomit foäfcfjt ntan einen Sötoen?

Httflüfung i>er staffer itt ilï. 8:
9ßreiS SBortrötfet: 53attabe.

ißreiS ©itbenrätfet: Stüertjanb.
3i ät f e I : Sucfjë.
@ct)erä grage: ®er Steinfie.

8tei>aItion uitb JBertag,: grait « It {e ©ottegger ta ®t. «attett.
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Ausficht, den Winter bei der guten Großmamma verleben zu dürfen, mit
Freude erfüllt, glaube ich Dir gern, denn die beiden munteren Kousinchen
werden Dir zusagende Spielkameradinnen sein und in der Schule in B.,
welche die liebe Tante leitet, wirst Du recht schöne Fortschritte machen. Sage
der lieben Mamma, daß es mich herzlich freut, ihr nun doch nützen zu können

auf dem begonnenen Weg, Gib ihr meinen herzlichen Gruß und sei auch

Du selber aufs beste gegrüßt.

Kreis-Zaylenrätsel.
Gegeben find die Buchstaben! e, a, i i, r r, o, s s, n n, t, b, g, h,
1234452K78SK109ein Jnselreich,
4 10 10 ein Gewässer.
5 8 6 10 S 9 ein Königreich.
10 2 6 4 eine Göttin.
3 5 10 2 3 9 ein König.
2 3 4 8 ein Mädchenname.
9 8 7 11 8 9 ein Drama.
10 5 5 10 ein Wasserstand.
5 8 9 9 ein Zustand. Martha Jaggi.

Kreis-Setzrätsel.
1 2 3 4 5

k 7 8

g 10 11 12 13

14 15 1k

17 18 19 20 21

Gegeben find die Buchstaben: a a a a a a, b, d d, e, ch, i, l. n, o o,

r r, u u, v. Dieselben sollen in obige Gevierte so eingesetzt werden, daß
ergeben:

1 2 3 4 5 eine Stadt in Oesterreich-Schlesien,
1 6 9 14 17 eine geschichtlich berühmte Abtei in Westpreutzen.
17 18 19 20 21 eine Stadt in der Rheinprovinz,
5 8 13 16 21 einen Namen, den 8 Päpste trugen,
3 7 II 15 19 eine Stadt im Herzogtum Koburg,
13 12 11 10 9 den Namen zweier ungarischer Schriftsteller.

Scherzfrage.
Womit wäscht man einen Löwen?

Auflösung der Wätsel in Wr. 8:
Preis-Worträtsel: Ballade.
Preis-Silbenrätsel: Allerhand.
Rätsel: Buchs.
Scherz-Frage: Der Kleinste.

Redaktion und Berlag,: Frau Elise Honegger in St. «allen.


	Beilage zu Nr. 39 der Schweizer Frauen-Zeitung

